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Das derttsche Volſe

Die „Mitteldeutſche NattonalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit wöchentl.Beilage „Vaterland u. Welt Erſatzanſprüche bei Störung.
wefolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

hat die Wahl

Sreitag, Februar 1955
Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf ſiehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum. Unange
forderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.

ihogialiinns dder Bolhhchewiomus
Erſte Maßnahmen gegen den marxiſtiſchen Mordterror

Der Appell an die Länder
Reichskangler Adolf Hitler vor dem Reichsrat

BVerlin, 2. Febr. Jn einer ungewöhnlich
ſtark beſuchten Vollfitzung des Reichs
rates am Donnerstag Abend ſtellte ſich
ſeichs kanzler Adolf Hitler der in
Pegleitung u. a. des Reichsinnenminiſters Dr.
Frick erſchien und von den Anweſenden durch
Erheben von den Plätzen begrüßt wurde, den
Mitgliedern des Reichsrates vor. Der Reichs
P hanzler hielt vom Platz des Vorſitzende folgende

von den Reichsratsmitgliedern mit großer Auf
gectfanttett verfolgte Anſprache

„Meine Herren Jch möchte Sie nantens
der Reichsregierung begrüßen. Wir haben die

Regierung übernommen in der vielleicht
ſchwerſten Zeit der deutſchen Geſchichte. Es
gehört ein ſehr großer Glaube da
zu, in einer ſolchen Stunde nicht zu verzwei
feln, ſondern im Gegenteil mit Vertrauen und
mit Hoffnung in die Zukunft zu blicken. Die
Gründe, die uns dabei bewegen, ſind folgende
drei: Einmal vertrauen wir auf die Kraft des
deutſchen Volkes, auf die Kraft und den Fleiß
des deutſchen Volkes. Zweitens vertrauen wir
auf die Fähigkeiten dieſes Volkes und auf ſeine
Geniglität, die immer und immer wieder in
der Geſchichte Wege gefunden hat zur Lebens
haltung und ſchließlich ſehen wir trotz all den
Kataſtrophen, den deutſchen Lebensraum, den
Nutſchen Boden. Wenn es früheren Generati
den möglich geworden war, aus dieſen drei
Kraftquellen durch wechſelvolle Schickſale
hindurch am Ende dieſes große Reich zu
deſtalten, dann muß es und das iſt die
Wberzeugung dieſer neuen Regierung, uns die
wir dieſe erhabenen Traditionen hinter uns
wiſſen, möglich ſein, aus denſelben
Burzeln auch dieſelbe Größe auch
einſt wie der zu geſtalten.

Damit aber möchten wir nicht nur auf
hauen auf dieſen ewigen Fundamenten unſeres
völliſchen Daſeins, ſondern ſelbſtverſtändlich
ich auf all dem, was ſich im Laufe dieſer
Angen Geſchichte an Werken, an Traditionen
w. gebildet hat und wir möchten dieſe
u TDraditionen nicht allein
re auf dem Gebiete unſerer Kultur oder gar
r erer Wirtſchaft, ſondern ſelbſtverſtändlich
uch auf dein Gebiete unſeres ſtaatlichen Le
ens und auch unſerer ſtaatlichen Ent
r Wir möchten nicht über al

ne hinwegg ehen, was eine im Grunde
rn doch vielhundertjährige deutſche Ge

kg e auch an einzelnen Bauſteinen für die
Reich geſchaffen hat. Jm Gegenteil:

Vir wollen nicht etwa in den Fehler ver
fallen, zu reglementieren und zu zentrali
bren, was man reglementieren und zen
traliſieren kann, ſondern wollen uns im
er vor Augen halten, daß einheitlich das
Kemacht werden muß, was unbedingt er

W forderlich iſt.
i möchten dabei ſelbſtverſtändlich gerne e der an ver chutee

nderg ung r ideell,werden, ſenan ch a ſä h i ch unterſtützt
ſo, wie wir entſchloſſen ſind,

tun, was geſchehen kann, um dieſen
W Bauſteinen der deutſchen Nation
Deutſchen Reiches auch die Leiſtungs

Moriſc
Und de

nicht über die großen und hiſtoriſchen Taten

fähigkeit zu erhalten. Jch glaube, das wird
um ſo eher und leichter gelingen, je mehr Reich
und Länder in der großen Erkenntnis der
zwingenden Not unſerer Zeit zuſammenſtehen.

Was von uns und von mir aus geſchehen
kann, das ſoll und wird geſchehen. Jch komme
aus dem Süden, gehöre als Staatsbürger einem
norddeutſchen Staat an, fühle mich als Deut
ſcher, lebe in der deutſchen Geſchichte und möchte

Für den zweiten Abſchnitt des Kampfes

und Leiſtungen dieſer Geſchichte blind hinweg
gehen. Jch möchte im Gegenteil alles das
das kann ich Jhnen verſprechen reſpektieren,
was frühere Generationen auch in der geſchicht
lichen Bildung unſeres Staates an Leiſtungen
vollbrachten, in der Hoffnung, daß einſt ſpätere
Generationen auch das reſpektieren werden,
was wir ſelbſt zu leiſten gedenken.

Jch begrüße Sie alſo, meine Herren, und
bitte Sie um das herzlichſte um eine Zuſam
menarbeit in dem Sinne, den die Not der
heutigen Zeit unſerem Lande auferlegt.

Jm Namen des Reichsrates hielt darauf
Miniſterialrat Dr. Brecht die Erwiderungs
anſprache.

Zum Angriff bereit
Adolf Hitler vor den Gauleitern und Amtswaltern

Berlin, 8. Febr. Am Donnerstag fand in
Berlin in Anweſenheit des Reichskanzlers
Hitler eine Gauleiter- und Amts
waltertagung der NSDAP. ſtatt, auf
der die Richtlinien für den Wahl
kampf gegeben wurden. Die Preſſeſtelle der
NSDAP. berichtet hierüber:

Nach der Eröffnung durch Dr. Ley ſprach der
Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels über
Taktik und Technik im Wahlkampf, der diesmal
unter Einſatz aller techniſchen Mittel und mit
der ganzen Kraft und mit dem ganzen Elan der
Bewegung geführt werden müſſe.

Der Leiter des Perſonalamtes der politi
ſchen Organiſation der NSDAP., Wagner,
Karlsruhe, beglückwünſchte den inzwiſchen
erſchienen Führer namens der Gauleiter und
Amtswalter der Bewegung.

Der Führer, der einleitend ſeiner engen und
unslösbaren Verbindung mit der Bewegung in
zu Herzen gehenden Worten Ausdruck gab, zeich
nete kurz ein Bild der durch den Regierungs
antritt der NSDAP. geſchaffenen innerpoliti
ſchen Lage. Jn dem zweiten Abſchnitt
des Kampfes, in den die nativnalſozig
liſtiſche Bewegung jetzt eingetreten ſei, gelte es
nunmehr nicht nur negativ, ſondern auch
poſitiv zu kämpfen. Dem Gegner dürfe
keine Zeit gelaſſen werden, ſondern die NSD-
AP. werde mit einer Vehemenz ohnegleichen
unverzüglich zum Angriff übergehen und ihre
Propaganda nach größten Geſichtspunkten ein
ſetzen. Nicht die NSDAP. habe ſich jetzt zu ver
teidigen, ſondern den anderen eine General
bilanz ihrer jährigen Regierunstätigkeit
vorzulegen, über die ſie dem deutſchen Volke

Rechenſchaft zu geben hätten.
Er ſelbſt als Führer der Bewegung werde
ſich in dieſem Wahlkampf vor die Partei
ſtellen und an der Spitze ſämtlicher Liſten
der NSDAP. kandidieren. Das deutſche
Volk ſei zur Entſcheidung aufgerufen und
müſſe wählen z wiſchen dem Natio-
nalſoziglismus und dem Bol-
ſchewismus, dem man mit ſchärfſten

Maßnahmen entgegentreten müſſe.
Jn den nächſten vier Wochen ſolle die

Grundlage geſchaffen werden für die große
Zielſetzung der neuen Regierung,
die ihre Aufgabe nicht darin ſehe, an den
Symptomen unſeres Elends herumzukurieren,
ſondern in der grundſätzlichen Be
ſeitigung ihrer Urſachen. Die Beſeitigung
der deutſchen Ohnmacht würde die Krönung
dieſer großen Aufgabe ſein. Wenn alle Natio
nalſozialiſten ſich ihrer Pflicht in dieſem Wahl
kampf bewußt ſeien, werde der 5. März ein
großer Tag der deutſchen Geſchichte werden.
Der Führer ſchloß ſeine begeiſtert aufgenom
mene Rede mit einem Heil auf das kommende
Deutſchland.

Jm Anſchluß an die Gauleitertagung fand
im Beiſein Hitlers eine Tagung ſämt
licher land wirtſchaftlicher Gau
fachberater der NSDAP. ſtatt, in der der
Amtslkleiter für den agrarpolitiſchen Apparat,
Walker Darré, den Vorſitz führte. Der
Führer brachte in ſeiner Rede beſonders zum
Ausdruck, daß die jetzige nationale Regierung
die vielleicht einzige Möglichkeit biete, wieder
zu einer organiſchen und volksnationalen Wirt
ſchaftspolitik zurückzufinden.

Goering greift durch
Berlin, 3. Febr. Die wüſte Mordhetze der

KPD. und die immer ſtärker anſchwellende
marxiſtiſche Terrorwelle haben
geſtern ſchon zu entſcheidenden Maß
nahmen des preußiſchen Jnnen-
miniſteriums geführt.

Der kommiſſariſche preuß. Jnnenminiſter,
Pg. Goering, hat geſtern morgen mit Rück
ſicht auf die maßloſe Ausdehnung der kommu
niſtiſchen Mordhetze die Regierungs

präſidenten und alle Polizeiſtellen
im Reich durch den Polizeifunk angewie-
ſen, ſämtliche kommuniſtiſchen
Demonſtrationen unter freiem Himmel
auf Grund des Art. 123 Abſ. 2 der Reichsver
faſſung zu verbieten. Dieſes Verbot war
notwendig, weil der Mordterror der KPD.
ſchon in den letzten Tagen Formen angenom-
men hatte, die in kürzeſter Zeit zu einem offe

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Es geht um Deutſchland
Dr. Tr. Es gibt in Deutſchland eine Partei,

die ſich beſonders viel auf ihre angeblich ſtaats
erhaltenden Ziele und ihre poſitive Einſtellung
einbildet. Sie ſtützt ſich auf die katholische
Geiſtlichkeit und die chriſtlichen Gewerkſchaften
und verſtand es vorzüglich, ihre Wählermaſſen
vor ihren einmal nach rechts und einmal nach
links ausweichenden Parteikarren zu ſpannen.
Das Zentrum hat ſich dieſe Mittelſtellung
im Parteiſyhſtem der deutſchen Republik ſtets
zunutze gemacht, ſo daß es eigentlich keine Re
gierungsbildung gegeben hat, bei der es nicht
eine entſcheidende Rolle geſpielt hat. Dieſe
Partei war ſtolz darauf, ſtets das „Zünglein
an der Waage“ geweſen zu ſein. Darum mußte
ſie ſich in ihrer Einbildung gekränkt fühlen,
als ſie in den letzten Monaten die politiſche
Entwicklung in eine Richtung treiben ſah, die
ihrer bisherigen Rolle gefährlich werden
konnte. So verſuchte ſie es auch in einer Zeit,
die ſchnelle Entſchlüſſe verlangte, wieder mit
der alten zögernden Taktik. Sie wollte
umworben und eingeladen werden, ſich an
einer Regierung gegen weitgehende, ihren
Einfluß ſichernde Zugeſtändniſſe zu beteiligen.
Wenn man dieſe Grundhaltung jener Partei
berückſichtigt, dann wird man auch verſtehen,
weshalb es zu der neuerlichen Reichstags
auflöſung kommen mußte. Der Ablauf der
politiſchen Ereigniſſe der letzten Tage hat zur
Genüge bewieſen, daß das Zentrum nicht im
geringſten den ſtaatspolitiſchen Blick hat, den
es ſich anmaßt, ſondern daß es vielmehr ſich
ganz allein von engſtirnigen Parteibedenken
leiten läßt und ſich letzten Endes weit eher den
Marxiſten verbunden fühlt als dem natio
nalen Deutſchland. Gerade jetzt war ja für
alle Parteien der Mitte Gelegenheit geboten,
ein Bekenntnis abzulegen. An ihrer Ein
ſtellung der neuen Nationalregierung gegen
über konnte man erkennen, wie es in Wirklich
keit um die Geſinnung der Führer dieſer Grup
pen und Grüppchen ausſieht. Und welche De
maskierung iſt nun erfolgt!

Das Zentrum war allerdings in Verſchleie
rungsmanövern geübt genug, um einen Weg
zu finden, der nicht allen deutſchen Volks
genoſſen gleich auf den erſten Blick ſeine eigent
liche Richtung offenbarte. So ſtellte man dem
deutſchen Reichskanzler Adolf Hitler nicht
weniger als 15 Fragen, deren Beantwortung
die Entwicklung des Regierungsprogramms
bis in alle im Augenblick noch gar nicht
feſtzulegende Einzelheiten und die
Feſtlegung auf die Wünſche einer
Partei bedeuten mußte, die ſchon auf Grund
ihrer nicht gerade erhebenden Rolle in der
neueſten deutſchen Geſchichte niemals den An
ſpruch erheben kann, als Großinquiſitor
der Nation gegenüber aufzutreten. Be
reits an der umfangreichen Frageſtellung
konnte man erſehen, daß das Zentrum nur ein
Intereſſe daran hatte, eine Beantwortung un
möglich zu machen und daraus die Recht
fertigung für ihr das Kabinett ablehnendes
Verhalten herleiten zu können. Dieſer
fein ausgeklügelte Plan iſt jedoch
mißglückt. Adolf Hitler hat mit
vollem Recht geantwortet, daß man aus der
Frageſtellung entnehmen müſſe, daß die Zen
krumspartei dem Kabinett nicht die zwölf
monatige Arbeitspauſe gewähren beab
ſichtige.

Man hat nun ferner vom Zentrum und
der es unterſtützenden jüdiſch-liberaliſtiſchen

zu
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Preſſe auf die ſich aus der Erfüllung der Be
dingungen ergebende Möglichkeit einer Tole
rierung von Fall zu Fall hingewieſen.
Dies beweiſt, daß man dort nicht im gering
ſten die Aufgaben erkannt hat, die einer wirk
lich arbeitsbereiten und arbeitsfähigen Regie
rung zurzeit obliegen. Eine grundſätzliche
Wendung in der deutſchen Politik und eine
Sanierung der deutſchen Wirtſchaft kann doch
nur vollzogen werden, wenn dem Kabinett ein
gewiſſer Zeitraum, der eine groß
zügige Planung geſtattet, zugeſtanden
wird. Eine Regierung, die bei jeder Maß
nahme von dem guten Willen einer ſo grund
ſatzloſen Partei, wie ſie das Zentrum darſtellt,
abhängig iſt, wird niemals Deutſchlands Ret
tung ſein können. Wenn ſchließlich noch dar
auf verwieſen wird, daß man doch zunächſt ein
mal die erſte Reichstagsſitzung hätte abwarten
ſollen, ſo wird völlig verkannt, daß es gerade
in dieſem Augenblick auf ſchnelles und kon
ſequenkes Handeln ankam. Gerade weil die
deutſche Wirtſchaft Ruhe braucht und die Not
ſtände in der Politik und auf dem Arbeits
markt dringend nach Abhilfe ſchreien, war es
notwendig, kurz entſchloſſen den Reichstag auf
zulöſen, um dem deutſchen Volke die Ge
legenheit zu einer klaren Frontbildung zu geben. Dieſe iſt im neuen
Wahlkampfe das Ziel, zu deſſen Erreichung die
Maßnahmen gegen die Splittergruppen eine
wertvolle Hilfe leiſten werden.

Es gibt heute letzten Endes nur noch
zwei politiſche Geſtaltungsmög-
lichkeiten in Deutſchland: Entweder
man bejaht die Aufgaben und die Ar
veit einer geſchloſſenen natio-nalen Front, oder aber man bekennt
ſich zum Bolſchewismus. Eine andere
Antwort iſt auf die Frage, die am 5. März
dem deutſchen Volke geſtellt wird, nicht möglich.

Wenn man nun in der Preſſe des No
vemberſyſtems im Gefühl der eigenen Minder-
wertigkeit ſich krampfhaft bemüht, nachzu
weiſen, daß die nationale Front in wirtſchaft
licher Hinſicht von einem Riß durchzogen wird,
ſo iſt hier der Wunſch der Vater des
Gedankens. Die nationalen Parteien
haben allein den ftaatspolitiſchen Sinn ge
habt, der heute den Mittelparteien völlig ab
geht; die nationalen Führer haben alle Be
denken zurückgeſtellt und ſich zu einem einheit
lichen Rettungswerk unter der Leitung
Adolf Hitkers bekannt. Sie haben damit
ein Vorbild gegeben, wie es leider in der von
Zwietracht erfüllten deutſchen Geſchichte ſo
ſelten iſt.

Der Reichskanzler hat im Rundfunk zum
erſten Male eine deutſche Regierungserklärung
abgegeben, die mit dem Novemberſyſtem völlig
bricht. Erſt auf dieſer Grundlage, nach der
Ausrottung des marxiſtiſchen Giftes, iſt es
möglich, das Aufbauwerk in Angriff zu
nehmen, deſſen Programm in nächſter Zeit in
allen Einzelheiten bekanntgegeben wird.

Die Nation kann nun entſchei
den, ob ſie die Abſicht hat, den Parteien zu
folgen, welche Deutſchland in das Elend ge
führt haben und es dem bolſchewiſtiſchen Chaos
ausliefern werden, oder ob das Steuer um 180
Grad herumgeworfen werden ſoll. Die Ant
wort dürfte jedem Deutſchen, dem an einem
geordneten, machtvollen Staatsweſen liegt.
kaum ſchwer fallen. Der greiſe Reichspräſident
gibt dem deutſchen Volk zum letzten Male die
Gelegenheit zu einer klaren Antwort. Es
muß ihm und den nationalen Führern für den
Fall, daß das Volk kein Einſehen haben ſollte,
vorbehalten bleiben, dennoch aus der eigenen
Verantwortung heraus zu verhindern, daß das
Reich ein Tummelplatz mordender Horden
wird. Die Terrorakte der letzten Wochen
dürften einen lehrreichen Anſchauungsunter
richt für die Zaghaften und bisher Unbelehr
baren geboten haben. Es geht heute um
Deutſchland, das unſer Führer
Adolf Hitler retten will und
wird.

Gvering greift durch
(Fortſetzung von Seite 1.)

nen Bürgerkrieg hätten führen müſſen. Selbſt
verſtändlich handelt es ſich bei dieſer Aktion
des Preußiſchen Jnnenminiſters um eine erſte,
zunächſt vorbengende Maßnahme
gegen den kommuniſtiſchen Blutterror. Falls
ſich die Terroraktionen in den nächſten Tagen
wiederholen ſollten, iſt mit einem noch ſchär
feren Durchgreifen des preußiſchen Jnnen
miniſters zu rechnen. Neben dem Verbot ſämt
licher kommuniſtiſcher Demonſtrationen unter
freiem Himmel hat der kommiſſariſche Jnnen
miniſter die Polizeibehörden des Landes an
gewieſen, ſämtliche kommuniſtiſchen
Veranſtaltungen, beſonders auch Ver
ſammlungen in geſchloſſenen Räumen, ſtreng
ſtens zu überwachen. Jm Falle, daß ver
ſucht werden ſollte, die illegale Generalſtreik
und Mordhetze der KPD. in geſchloſſenen Ver
ſammlungen weiterzuführen, iſt die Polizei
angewieſen, die betreffenden Veranſtaltungen
ſofort aufzulöſen.

Sollte ſich in den nächſten Tagen erweiſen,
daß die KPD. ihre ſyſtematiſche Mordhetze
weitertreibt, ſo wird jetzt ſchon von ſeiten des
Preußiſchen Jnnenminiſteriums kein Zweifel
daran gelaſſen, daß in dieſem Falle unter

Einſatz aller ſtaatlichen Macht
mittel ſchärffte Maßnahmen zur Durchfüh-
rung gebracht werden. Wie wir aus gutunter
richteter Quelle erfahren, wird das Reichs
innenminifſterium in dieſem Falle ſeinerſeits

entſprechende Maßnahmen treffen. Dem ent
ſchiedenen Vorgehen Goerings haben ſich ſchon
geſtern vier Länder, Thüringen, Olden
burg, Mecklenburg und Baden ange
ſchloſſen.

Eine Reform des Wahlrechtes.
Schnelle und gründliche Krbeit der Regferung.

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 8. Febr. Das neue Kabinett hat
ſchon in den wenigen Tagen ſeiner Amts
tätigkeit mehrfach bewieſen, daß es ſchnelle
und gründliche Arbeit leiftet. Das hat ſich
auch geſtern wieder ergeben. Kaum 12 Stun
den nach der Auflöſung des Reichstages und
nach der ſofortigen Verkündung des Wahl
termines hat die Reichsregierung eine neue
Verordnung zur Wahlrechtsreform
veröffentlicht, die einige längſt fällige Aende
rungen des Wahlgeſetzes verfügt.

Das Reichswahlgeſetz iſt ſo geändert worden,
daß es in Zukunft unmöglich ſein wird, daß
der Wähler neben den großen Parteien auf
dem Wahlzettel noch eine Unzahl kleiner, ab
ſolut überflüſſiger Splitterpar-teien vor ſich ſieht. Während bisher für
die Einreichung eines Kreiswahlvorſchlages die
Beibringung von 500 Unterſchriften erforder
lich war, beſtimmt das neue Wahlgeſetz, daß
in Zukunft ſoviel Unterſchriften aufgebracht
werden müſſen, als Stimmen zur Erlangung
eines Reichstagsmandates im Wahlkreis-
verband erforderlich ſind, alſo 60 000. Wenn
dieſe Bedingung erfüllt iſt, ſo genügen für
jeden anderen Kreiswahlvorſchlag dieſer Partei
50 Unterſchriften, wenn es ſich um Kreiswahl
vorſchläge handelt, die durch Verbindung im
Wahlkreisverband oder Anſchluß an einen
Kreiswahlvorſchlag innerlich zuſammenhängen.

Mit dieſen Beſtimmungen des Reichswahr
geſetzes wird die Bildung von Splitterparteien
naturgemäß ſo ſehr erſſchwert, daß dieſe
typiſchen Jntereſſentengebilde ſehr wahrſchein
lich ganz von der Bildfläche verſchwinden
werden. Wenn man bedenkt, daß über 20 ab
ſolut bedeutungsloſe Splitterparteien, die erſt
einige Tage vor der Wahl wie Pilze mit allen

möglichen und unmöglichen Firmenbezeich
nungen aus dem Boden ſchoſſen, bei der lehten
Reichstagswahl über eine halbe Million St:m
men und nicht ein einziges Reichstagsmandat
auf ſich vereinigen konnten, dann wird jeder
Einſichtige zugeben müſſen, daß die neue Ver
ordnung des Kabinetts im Hinblick auf das
parlamentariſche Getriebe ſicherlich eine be
grüßenswerte Maßnahme darſtellt.

Auch in anderer Hinſicht beſeitigt die Ver
ordnung der neuen Reichsregierung einen
Mißſtand, der beſonders von auslands-
deutſchen Volksgenoſſen als eine be
ſondere Härte empfunden wurde. Durch die
neue Verordnung iſt es in Zukunft Reichs
dentſchen, die im Auslande wohnen,
möglich, durch Ausfüllung eines Stimm-
ſcheines an der deutſchen Reichs
tagswahl teilzunehmen. Die Aus
führungsbeſtimmungen hierzu werden noch er
laſſen werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
wird die Einreichung des Paſſes genügen, um
in den Beſitz eines Stimmſcheines zu gelangen.

Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat im
übrigen bereits die techniſchen Durch
führungsbeſtimmungen für die Reichs
tagswahl getroffen. Er hat angeordnet, daß

die Stimmliſten vom 19. bis 26, Februar
auszulegen

ſind. Die Landesregierungen ſind durch
Rundtelegramm erſucht worden, alle hierzu er
forderlichen Vorbereitungen zu treffen. Der
Reichsinnenminiſter hat weiter beſtimmt, daß
Kreiswahlvorſchläge b i s z um
16. Februgar, Reichswahlvorſchläge
bis zum 19. Februar eingereicht
werden müſſen.

Die Epoche aktiver Außenpolitik

Vadolny kritiſtert in Genf den franugzöſiſchen Abrüſtungsplan
Einheitsfront Deutſchland Italien

Genf, 8. Febr. Jm Hauptaus ſchuß
der Abrüſtungskonferenz ergriff im
Verlauf der Ausſprache über den
franzöſiſchen Abrüſtungsplan der
deutſche Vertreter, Botſchafter Nadolny das
Wort. Er erklärte u. a.:

Die deutſche Regiernng legt den
größten Wert darauf, daß die Abrüſtung ſo
ſchnell wie möglich durchgeführt werde.
Sie ſteht auf dem Standpunkt, daß ihr ein ver
tragliches Recht auf die allgemeine Abrüſtung
zuſteht und daß die Erfüllung dieſes An
ſpruches, auf die ſie nun ſchon mehr als ein
Jahrzehnt gewartet hat, nicht mehr länger auf
geſchoben werden darf. Und ſie ſteht ferner
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß nur
der Entſchluß einer Abrüſtungskonferenz in
Frage kommen kann, die frü alle Konferenz
teilnehmer und damit auch für ſie ſelbſt den
Erforderniſſen des Artikels 8 ds8 Paktes Rech
nung trägt. Dies iſt der unveründerte deutſche
Standpunkt ſeit dem Beginn der Konferenz,
den der deutſche Reichskanzler beſtätigt hat.

Zur Verwirklichung einer tatſächlichen,
weitgehenden qualitativen Abrüſtung des Ma
terials finde ich leider in dem franzöſi
ſchen Teil keinen Vorſchlag. Dieſer
iſt aber notwendig, wenn der im Hooverplan
ausgeſprochene und von der Konferenz bereits
angenommene Grundſatz praktiſch durchgeführt
werden ſoll, daß die Angriffskraft der Staaten
geſchwächt, ihre Verteidigungsmöglichkeit ge
ſtärkt werden ſoll.

Jch kann mir allerdings von einer Fort
ſetzung der bisherigen ergebnisloſen mo
natelangen Beratungen der Sonderkomitees
in dieſer Frage kein Ergebnis ver
ſprechen. Ich halte es für eine unerläſz

liche und beſonders dringliche Aufgabe der
Konferenz, ohne erneute techniſche Unter
ſuchung im Wege der Abſtimmung über
die vorliegenden oder noch einzubringenden
Anträge zur qualitativen Abrüſtung klar
feſtzuſtellen, wie weit die Konferenz in der
Verminderung der n waſſen gehen

will.
Was den juriſtiſch- politiſchen Teil

anbetrifft, ſo muß ich eines feſtſtellen: Die
Auffaſſung, daß die von dieſer Konfrenz er
warteten Maßnahmen auf dem Gebiete der
Abrüſtung nur parallel mit einem Ausbau der
internationalen Friedensordnung möglich ſind,
hat in dem unſerer Arbeit zugrundeliegenden
Beſtimmungen keine Begründung.

Wir ſtehen anf dem Standpunkt, daß die
Erfüllung der Aufgabe der gegenwärtigen
Konferenz nicht von neuen vertraglichen
Sicherheitsgarantien juriſtiſch politiſcher

Art abhängig gemacht werden darf.

Auch der Kabinettschef Muſſo
linis, Graf Aloiſi, nahm im Hauptaus
ſchuß ſcharf ablehnend zu dem franzöſiſchen Ab
rüſtungsplan Stellung. Er führte u. a. aus:

Der franzöſiſche Plan enthalte bedauer-
licherweiſe keinen einzigen Hinweis auf
eine tatſächliche, ſofortige und wirkſame
Herabſetzung der Rüſtungen. Er diene
lediglich zur Aufrechterhaltung eines be
ſtimmten internationalen Zuſtandes, ſtatt
zum Schutze der einzelnen Nationen. Die
von Frankreich vorgeſchlagene Vereinheit
lichung des Kriegsmaterials und der Ar-
meen führt tatſächlich nur zu einer Er
höhung, nicht zu einer Verminderung der

Rüſtungen.

Deutſchland und Italien
ſtreben nach dem gleichen Fiel

Anterredung Abolf Hitlers mit dem Vertreter des „Giornale
d'Jtalia“

Rom, 8. Febr. Eine beſondere Spätabend
ausgabe des „Giornale d'Jtalia“ bringt eine
Unterredung, die der Reichskanzler
Hitler dem Vertreter des römiſchen
halb amtlichen Blattes gewährt hat.

Der Führer gab zunächſt ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß der erſte journaliſtiſche

Beſuch, den er als Reichskanzler erhalte,
gerade ein Beſuch der italieniſchen Preſſe ſei.
Während des langen und blutigen Kampfes
zur Befreiung der deutſchen Nation habe er
immer die Not wendigkeit freund
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchenſf
Deutſchland und Jtalien betont. Jetzt,

wo er für die deutſche Politik verantwortſſei, ſei er entſchloſſen, ſich für dieſes zu
einzuſetzen. Er ſei feſt davon überzeugt
daß ein enges »Verhältnis zwiſchen den ben
Völkern für den Frieden Europas unerlät
lich ſei.

Der Kanzler erinnerte dann daran, de
einige ausländiſche Blätter geäußert hätten
er werde als verantwortlicher Chef der Regie
rung eine vorſichtigere Sprache führen als in
früheren Zeiten. Hitler wies eine ſolche be
dauerswerte Verzerrung der Tatſachen energiſq
von ſich und erklärte, er habe nie etwas n
deres gewollt, als was er auch hente wolle
und das ſei, daß der deutſchen Nation
jene Rechte zuerkannt würden, die ihr
wegen ihres Weſens und wegen ihrer Zukunft
gebührten. Auch Jtalien fordere, daß ſeine
Lebensrechte anerkannt würden. Aus dieſen
Grunde befänden ſich beide Nationen don
Natur aus auf dem gleichen Boden
und ſtrebten nach dem gleichen Ziel
Daher ſei es um ſo leichter, einen Zuſammen,
ſchluß zur Löſung der großen Fragen z
finden, die beide Völker betreffen. Von dent
ſcher Seite werde alles geſchehen, was pt.
wendig ſei, um ein ſolches Einverſtändnie
herbeizuführen.

Zum Schluß fügte Reichskanzler Hitler noß
einen beſonders herzlichen Gruß an die
italieniſche Nation, und zwar niqh
als Chef der Regierung, ſondern als Kämpfe
für die Jdee. Er ſei ſich der ſtarken Ver
wandtſchaft zwiſchen ſeinem Jdegl und dem der
italieniſchen Nation bewußt.

Senkt die Fahnen
Gtaatsbegräbnis für Sturm
führer Maikowſki und Polizei

Oberwachtmeiſter Fauritz
SA. und Schutzpolizei tragen ihre Toten

gemeinſam zu Grabe.
Berlin, 8. Febr. Sonntag wird das deutſche

Berlin ſeine letzten Toten zu Grabe tragen
Sturmführer Maikowſki und PoligzeiOber
wachtmeiſter Zauritz, die Montag beide n
der Ausübung ihres Dienſtes den Kugel
marxiſtiſcher Mordbeſtien zum Opfer fielen
werden Samstag im Berliner Dom auf
gebahrt werden. Von 9.30 Uhr morgens bie
18 Uhr werden Hunderttauſende an den aufge
bahrten Särgen der beiden letzten Toten für
Deutſchland vorüberziehen. SA und Schuy
polizei werden ihre beiden Toten gemeinſan
ehren. Neben den Särgen wird eine hre

wache der SA und eine Ehrenwache der
Berliner Schutzpolizei Aufſtellung
nehmen. Sonntag Morgen findet dann in
Berliner Dom eine Trauerfeier ſtatt, be
der auch Vertreter der Reichs und
der kommiſſariſchen Staatsregie
rung anweſend ſein werden. Nach der
Trauerfeier im Dom werden die beiden Toten
nach dem Luiſenſtädtiſchen Friedhof überführt
werden. Hunderttauſende werden ihnen daß
Geleit geben. Für Sturmführer Maikowſti
wird dann auf dem Luiſenſtädtiſchen Friedhof
noch einmal eine kurze Trauerfeier ſtattfinden
Polizei Oberwachtmeiſter Zauritz wird naß
ſeiner ſchleſiſchen Heimat, wo er auf Wunſth
ſeiner Angehörigen beigeſetzt werden ſoll, über

führt werden.

Die Gitzung des Reichskabinetl
Berlin, 8. Febr. Das Reichskabinett tra

om Donnerstag zu einer Sitzung zuſammen
die kurz nach 20 Uhr beendet war. Es fand
eine Ausſprache über diegll gemeine
politiſche Lage ſtatt, Beſchlüſſe wurden
nicht gefaßt. Die Beſprechung wird in den
nächſten Tagen fortgeſetzt werden.

Ferner beſchäftigte ſich am Donnerstag de
Siedlungsausſchuß mit dem Voll
ſtreckungsſchu tz.

Auflöſung des preußiſchen Land
tages durch Kotverordnung

Berlin, 3. Febr. Zur bevorſtehenden
Auflöſung des preußiſchen Landtages wird, v
der „VB.“ mitteilt, amtlich der Standpurt
vertreten, daß dieſe Auflöſung, falls ſie nicht
mit Mehrheit vder durch das ſog. Dreimännet
kolleginm erfolgte, durchaus auf dem Wege der

Notverordnung vorgenommen wer
könne. Tatſächlich ſei die Auflöſung und Ren
wahl in Preußen zuſammen mit der Reiche
tagswahl am 5. März nicht mehr zweifelhaf

Länder konferenz geplant
Berlin, 8. Febr. Die Reichsregierung

nach einer Meldung Berliner Blätter die e
berufung der Konferenz der 3 n
ſterpräſidenten der Länder n
dieſer Konfereng ſollen die mit der geſa
politiſchen Lage zuſammenhängee
Fragen, insbeſondere das Ver häl
zwiſchen Reichsregierung un e
derregierungen und die Beung der innerpolitiſchen v
ſchreitungen behandelt werden.
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Ein neuer glänzender
Wahlßſieg!

geamtenarsſchußwalglen in Potsdam
Potsdam 3. Febr. Die Beamtenaus-

ußwahl für die mittlere Beamten-
aft brachte der Nationalſozialiſtiſchen Beam-
narbeitsgemeinſchaft einen glänzenden Erfolg.
on 13 Sitzen erhielten die Nationalſozia
ſten allein 12.

Keuwahlen auch in Heſſen?
Ein nationalfogialiſtiſcher Antrag auf Auf

löfung des Landtages.
Darmſtadt, 8. Febr. Der Heſſiſche Landtag
auf Montag, 6. Februar, zu einer Plenar

ihung einberufen worden. Auf der Tagesord
ung der Sitzung ſteht ein nationalſoziali
ſiſcher Antrag auf Auflöſung des Landkages.
die Kommuniſten haben den gleichen Antrag
gebracht. Da die Parteien, die die Auf
hebung des Landtages unterſtützen, eine aus
eichen de Mehrheit hinter ſich haben,

mit der Auflöſung des Landtages zu rech
pen,

Carlowitz zurückgetreten
Berlin, 8. Febr. Der bisherige Leiter der

hreußiſchen Preſſeſtelle, Oberregre
rungsrat von Carlkowitz, hat ſein Amt
geſtern aubgegeben. Ein Nachfolger iſt bis zur
Eiunde noch nicht ernannt. Mit der ver
fretungsweiſen Leitung der Preſſeſtelle
i Dr. Kunckel betraut worden.

Eine Erklärung des
g. Prinz Auguſt Wilhelm

Verlin, 2. Febr. Pg. Prinz Auguſt Wilhelm
ſtellte uns folgende Zeilen zur Verfügung:
„Liebe Kameraden von der SA., SS., Hitler
jugend, Parteigenoſſen und Parteigenofſinnen!

Noch völlig unüberblickbar iſt die Fülle der
mir zu meinem Geburtstage gefent n
wunſchſchreiben. Gern würde ich für jeden
dieſer Beweiſe treuer Zuſen
gehör igkeit und Kampfkamerad-
ſchaft einzeln und perſönlich danken. Jch
ſche mich jedoch gezwungen, auf dieſem Wege
meinen herzlichſten Dank allen Gratulanten
auszudrücken, deren Schreiben ein untrügliches
Spiegelbild der unter unſerem Führer Adolf
Hitler vollzogenen Volksgemeinſchaft ſind.
Ewſchließen möchte ich auch die Scharen jener
Undekannten, die in der unvergeßlichen Jubel
nacht des 30. Januar auf den Straßen in
Sprechchören meines Geburtstages gedachten.
Dieſer Tag wird nun für alle Zeiten ver
bunden bleiben mit der Erinnerung an den
Einzug des mit uns Nationalſozialiſten ge
einten nationalen Deutſchland durch
unſer altes ſtolzes Brandenburger
Tor, Sinnbild großer preußiſcher Tradi-
tion, hierdurch neu geweiht nach Schmach
und Erniedrigung.

Der Dank gilt in dieſer Stunde vor allem
unſerem Führer. Gott ſtehe ihm und uns
allen bei im weiteren Kampf für ein freies
les Volk und Vaterland der Arbeit und
Chre!

Heil Hitler!
Auguſt Wilhelm, Prinz von Preußett,

SA.Oberführer, M. d. L.“

Ein Lorbeerkrang
zum Andenken an die Emden
Eine auſtraliſche Anerkennung deutſchen Mutes.
LHamburg, 18. Febr. An Bord des ſoeben aus
Auſtralien nach Deutſchland zurückgekehrten
Kapag Dampfers „Magdeburg“ be
fand ſich in einer Kiſte ein Eisblock mit
enem eingefrorenen Lorbeerkranz,
r die Reichsmarine als Empfänger hat.
r Kranz wurde von der auſtraliſchen Regie
tung auf den Weg gebracht und iſt eine groß
gigige Anerkennung deutſchen Mutes. Urſprüng
lih wurde der Krang am 9. November in
Sidney an dem Siegesdenkmal, das
man dem Andenken an die Vernichtung der
a nden“ einſt errichtete, niedergelegt, dann
Aber dort fortgenommen und über die deutſche
Voiſchaft nach Deutſchland geſchickt. Um ein Ver

odnen oder Verderben des Kranzes zu verhü-
i hat man ihn eingefroren. Der Kranz hat
der n tſe im Eis gut überſtanden. Da
en der Reichsmarine ſeine Entſcheidung
e gefällt hat. wohin der Kranz gebracht
epre ſo muß er bis auf weiteres in einer
on ne warten Man verhandelt zur Zeit
e wiſchen Berlin und Wilhemshaven, wo
ge in der Garniſonkirche den Kranz nieder
Segt ſehen möchte.

Hochverräteriſche Schriften
h beſchlagnahmt

m ar ldvr, 3. Febr. Am Donnerstag wur
Düß, d der politiſchen Poligei bei den in
er. orf befindlichen KPD.-Leitun g S

en planmäßige Durchfuchungenborger

Jenom n S 8hege nen. Sie hatten den Erfolg, daß eine
irden wer Schriften vorgefunden
halt hab S verräteriſchen JnDie Schrift wurden beſchlagnahm

mnt.

Gchwere politiſche Fuſammenſtöße
in Altonga

Altong, 3. Febr. Am Donnerstag Nach
mittag kam es in Altong in der Freiheit zu
einem ſchweren Zuſammenſt o ß zwiſchen
Kommuniſten und Nationalſozia-
liſten. Jn der Katharinenſtraße wollte ein
Nationalſozialiſt, der früher einmal der KPD.
angehörte, ſeine Wohnung wechſeln. Unterwegs
wurde von kommuniſtiſcher Seite ein Ueberfall
auf den Umzug ausgeführt. Es entſpann ſich
eine große Schlägerei, in die ſchließlich Polizei
beamte eingriffen. Als die Straße geräumt
war, ergab ſich, daß acht Perſonen ſchwere Ver
letzungen davongetragen hatten. Ein Mann,
der ſich mit ſeiner Frau auf einem Spaziergang
befand, wurde durch einen Lun gen ſche ß ſo
ſchwer verletzt, daß er bei der Einlieferung ins

Krankenhaus ſtarb. Ein Mann erlitt
einen ſchweren Arm ſchuß und in der Behn
ſtraße wurde ebenfalls ein Paſſant nieder
geſchofſen. Die Polizei nahm mehrere
Verhaftungen vor.

Der Polizeibericht.
Zu den politiſchen Zuſammenſtößen am

Donnerstag Nachmittag gibt die Polizeipreſſe
ſtelle AltonaWandsbeck u. a. bekannt: Am
Donnerstag gegen 15 Uhr ereignete ſich in
Altona ein ſchwerer politiſcher Zufammenſtoß,
wobei eine Perſon getötet wurde und ſieben
weitere Perſonen Schußverletzungen davonge
tragen haben. Etwa 80 Nationalſozialiſten
wurden, zuerſt am Rathaus, von politiſchen
Gegnern ohne triftigen Grund bedroht und
hart bedrängt. Polizeibeamte und National-
ſogialiſten wurden gqus der Menge heraus mit
Steinen beworfen und beſchoſſen. Die Polizei
beamten ſchoſſen wieder. Nach kurzer Zeit war
die Ruhe wieder hergeſtellt.
n —m—m”—m—m—mm d —m”—

Staatspräſidenten vor dem Elhſee.
fahrtsminiſter), Chautemps Miniſter

Berlin, 8. Febr. Die Berliner SA. be
reitete den beiden Todesopfern der Nacht nach
der Bildung der neuen Regierung, dem
Sturm führer Maikowſki und dem
Schupo-Oberwachtmeiſter Zauritz,
deren Leichen bekanntlich am Sonnabend auf
gebahrt werden, am Donnerstag Abend eine
einzigartige Ehrung in Geſtalt eines
Vorbeimarſches an der Stätte, wo beide
den Tod gefunden haben.

Jn der Umgebung der Städtiſchen Oper in
Charlottenburg herrſchte von 18 Uhr ab eine
ſehr erregte Stimmung. Jn der Wall-
ſtraße, der Stätte des Doppelmordes, und ihrer
Umgebung waren Tauſende von Menſchen,
in der Hauptſache wohl HKommuniſten,
auf der Straße. Die Polizei mußte immer
wieder einſchreiten und die Straßen unter An
wendung des Gummiknüppels ſäubern.

Schließlich ging ſie dazu über, die Gaſt
wirtſchaften zu ſchließen und kurz vor dem An
marſch der SA. wurden auch die Haus
türen geſchloſſen. Vor jedem Hauſe
ſtanden Polizeibeamte mit dem Karabiner in
der Hand. Die Straße war in ihrer ganzen
Ausdehnung von etwa 1 Kilometer Länge
menſchenleer. Scheinwerfer leuchte-
ten die Häuſerfronten, die Dächer und Balkone
ab. Wo ſich jemand am Fenſter zeigte, wo ein
Fenſter geöffnet wurde, drohte die Polizei, von

c

Anhaltender Terror der KpD.
Bühl: 1 GA. Mann lebensgefährlich

verletzt
Karlsruhe, 8. Febr. Nach einem Umzug der

Nationalſozialiſten und einer Feier im Gaſt
haus „Zum Stern“ in Bühl kam es ziviſchen
dem praktiſchen Arzt Dr. Weber aus Steinbach,
der der Zentrumspartei angehört, und
den Nationalſozialiſten zu einem
Wortwechſel auf der Straße.

Jm Verlauf der Streitigkeiten gab Dr.
Weber mehrere Schüſſe auf einen SA.Mann,
den 62jährigen Zimmermeiſter Guwang, ab.
Guwang erhielt drei ſchwere Bauch-
ſchüſſe und wurde mit lebensgefährlichen
Verletzungen in das Krankenhaus nach
Baden- Baden eingeliefert. Weber begab
ſich näch der Tat nach BadenOos und ſtellte ſich
hier der Polizei. Die behördliche Unterſuchung
iſt im Gange.

Hamburg: 4 Verletzte
Donnerstag Nacht kam es zwiſchen Nati o

nalſozialiſten, die von einer Verſamm
kung heimkehrten, und Kommuniſten in
Hamburg zu einem Zuſammenſtoß, bei
dem auch Revolverſchüſſe gewechſelt wurden.
Drei Perſonen erlitten Schußverletzun-
gen. Ein junger Mann wurde durch
Meſſerſtiche in den Rücken erheblich ver
letzt.

Königsberg: 2 Schwerverletzte,
3 Leichtverletzte

Königsberg, 8. Febr. Am Donnerstag Vor
mittag kam es in Königsberg in verſchiedenen
Stadtteilen zu Ueberfällen der Kommuniſten
auf Nationalſozialiſten. Soweit der Polizei
bisher bekannk iſt, ſind drei Angehörige
der NSDAP. und ein Reviervorſteher
ſowie ein Polizeiwachtmeiſter ver
letzt worden.

Hierzu erfahren wir noch, daß ein SA.
Mann durch Mefferſtiche ſchwer verletzt wurde
und der nativonalſozialiſtiſche Rechtsanwalt
Vollmer durch Schläge ins Geſicht ſchwer ver
letzt wurde, fo daß er die Sprache verloren hat.

er

Die Mitglieder des Kabinetts Daladier (Radikalfozialiſt) nach der Vereidigung durch den
Von links nach rechts:

des Jnnern),
Kriegsminiſter) und Paul-Boncour (Außenminiſter).

Danielou (Volks und Wohl
Daladier Miniſterpräſident und

e O S
5000 G. Leute ehren die Todesopfer in der Wallſtraße

der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Kurz nach 21 Uhr rückte die Spitze des

SA.Zuges, der aus fünf Standarten der
Untergruppe Weſt in Stärke von etwa 5000
Mann beſtand, in die Wallſtraße ein. Bis
dahin hatte eine unüberſehbare Men
ſchenmenge den Marſch der SA. mit Heil-
rufen und Zuſtimmungskundgebungen be
gleitet. Hier wurde die begleitende
Menge von der Polizei zurückgehalten.

Jn die Wallſtraße einbiegend, verſtumntte
die Muſik. Der an der Spitze marſchierende
Sturm 33, deſſen Führer Maikowſki geweſen
war, nahm vor dem Hauſe Wallſtraße 24 an
der Stelle, wo die beiden niedergeſchoſſen
worden ſind, Aufſtellung. Der ganze Zug ver
harrte zwei Minuten lang in feierlichem
Schweigen. Dann zogen die 5000 SA. Leute an
der Stelle des Doppelmordes unter dumpfem
Trommelwirbel vorbei, dem bald darauf das
Lied vom guten Kameraden folgte.

Die Polizei begleitete den ganzen Zug
durch die Wallſtraße auf Kraftwagen und zu
Fuß. Sämmtliche Beamte hatten den Kara
biner im Anſchlag. Ununterbrochen
wurden die Häuſerfronten abge-
leuchtet und Neugierige von den Fenſtern
verſcheucht. Die SA. ſetzte dann den Weg
durch die KaiſerFriedrichStraße fort, wo die
Führer der Berliner SA., Graf Helldorff und

Prinz Auguſt Wilhelm, den etwa zwei Stun
den währenden Vorbeimarſch abnahmen.

Zwiſchenfälle von größerer Bedeutung
haben ſich, ſoweit bisher bekannt, nicht
ereignet.

Laſtkraftwagen mit Chemikalien

zur Brennſtoffherſtellung
verſchwunden

Hannover, 3. Febr. Wie von der Poli
zeibehörde in Frankfurt am Main bekannt
gegeben wird, iſt ein Laſtkraftwagenzug
mit dem Zeichen 18. 27 076 mit dem Führer
Fritz Finkenwärder auf der Fahrt
von Frankfurt am Main über Han
nover nach Walsrode ſpurlos ver
ſchwunden. Die Fahrt war am 24. Januar
angetreten worden. Auf dem Laſtkraftwagen
zug befanden ſich nach amtlicher Angabe ſechs
Fäſfſſer mit Chemikalien für die Bom-
litzer Pulverfabrik bei Walsrode im Werte von
2700 Mark, ferner 62 Kollo Sammelgut im
Werte von 10 000 Mark. Die Behörden neigen
der Anſicht zu, daß der Führer Wagen und
Frachtgut unterſchlagen hat und geflüchtet iſt.
Ob dabei beſondere Abſichten eine Rolle
ſpielen, konnte noch nicht ermittelt werden.
Merkwürdigerweife war die hieſige Kriminal
polizei bis zum Donnerstag von der Angelegen
heit noch nicht unterrichtet. Auch die Haupt
direktion des Bomlitzer Werkes, für das die
Ladung beſtimmt war, hatte noch keine Kennt
nis von dem Vorgang. Der Abgang des Trans
portes aus Frankfurt war ihr nicht angezeigt
worden.

Drei Todesfälle durch
ausſtrömendes Gas

Holzminden, 3. Febr. Jn der Woh
nung des Schlächtermeifters Otto Ellner
wurden im Schlafzimmer die Ehefrau Ellner
und die beiden elf- und neunjährigen
Söhne tot auf gefunden. Der Ehemann
und ſeine Tochter gaben noch ſchwache Lebens
zeichen von ſich. Sie wurden ſofort in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Es beſteht
Ausſicht, den Mann und die Tochter zu retten
Man nimmt an, daß in der Nähe von Ellners
Grundſtück eit Gasrohr geplatzt iſt, da man
ſchon einige Tage vorher Gasgeruch wahr
genommen hatte. Jn der Nacht muß das aus
ſtrömende Gas in größeren Mengen in das
Schlafzimmer der Familie eingedrungen ſein.
Drei Frauen aus der Nachbarſchaft mußten
ebenfalls das Krankenhaus auffuchen, da ſich

bei ihnen infolge Gasvergiftung Er
brechen eingeſtellt hatte.

m

Eine Frau durch
Kopfſchuß getötet

Duisburg, 3. Febr. Am Donnerstag
Abend gegen 19 Uhr wurde in der Erlenſtraße
in Duisburg Wanheimer-Ort die 29 Jahre alte
Frau Wilhelmine Strut in dem Augeu-
blick durch einen Kopfſeénß getötet, als
ſie das Fenſter öffnete und den Kopf hinaus
ſteckte. Die näheren Umſtände ſowie der Täter
konnten noch nicht ermittelt werden.

Beim Kohlenſammeln erſtickt
Teplitz-Schönau, 3. Febr. Jm Tage

bau des „EinigkeitsSchachtes“ in Zuckmantel
wurden drei jungen Arbeitsloſe aus
Eichwald in einer bren nenden Kohlen-
ſtaubhalde tot auf gefunden. Sie
waren in den Schacht gekommen um Kohlen
zu ſtehlen. Anſcheinend haben ſie gefroreu und
ſich h auf den warmen Boden gelegt.
Dort drangen giftige Kohlenoxydgaſe
hervor, an denen ſie erſtickten.

er auf Wele
Sonnabend, 4. Februar.

Deutſchlandfender.
6.452 Gymnaſtik. 6.30: Wetterbericht für die Land

wirtſchaft. Anſchl. bis 8.00: Frühkonzert. 10.00:Nachrichten. 11.00: Deutſcher Seewetterbericht. 12.00
Wettervericht für die Landwirtſchaft. 12.05. Schulfunk.
12.554 Zeitgeichen. 13.35. Nachrichten. 14.00: Konzert.
15.00: Kinderbaſtelſtund 15.30: Wetter, Börſenberichte,
5.45: Hermann Löns: Die Tanzjungfer. 16.00: Chriſt

16.30: agskonzert. 17.10
Hauskongert. 18.30

die Landwirtſchaft.
Gedicht. 19.35:

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.85--8.15: Frühtonzert. 9.40: Wirt-

ſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter Waſſerſtand, Verkehrs
funk, Tagesprogramm. 9.55. Was die Zeitung bringt.
11.00: Werbenachrichten. 12.00: Wetter, Zeit. Anſchl.
Aus Operetten und Tonfilmen: (Schallplatten). 13.00:
Rachrichten, Wetter, Schneemeldungen, Zeit. 13 15: Buntes
Wochenend (Schallplatten). 14.00: Funkberatung. 14.102
Funknachrichten. 14.30: Kinderſtunde. 15.15: Ueber
Wohnkultur. 15.45: Wirtſchaftsnachrichten. 16.0016 154
Muſikberatung. 16.30: Nachmittagskongert. 18.000
Literariſche Verſuche junger Menſchen. 18.30: Deutſch
18.50: Gegenwartslexikon. 19.00: Forſchungsergebniſſt
der Medizin 1932. 19.30: Unterhaltungsmuſik für Klavier
20.00: Planitzer Fröhlichkeit. 21.00: Bunter Abend.
22.05: Nachrichten. 22.20: Nachrichten. 22.45-214.00:
Nachtmuſik.
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BLICK VBER HALIE
Katharina das Fragezeichen

Wenn Frauen auch im allgemeinen ihrer
Mitwelt ſo manches Rätſel aufzugeben be
lieben, ſo pflegt es doch glücklicherweiſe zu
meiſt nicht ſo weit zu gehen, wie bei Katharina,
deren Bekanntſchaft man vor Gericht machen
konnte. Jedoch blieb dieſe „Bekanntſchaft“
höchſt problematiſchl Denn von der guten
Katharina iſt eigentlich nichts bekannt, außer
der Tatſache, daß ſie nun eben Katharina
heißt, und weiterhin, daß ſie keinen Paß oder
ſonſtigen Ausweiß beſitzt. Dies iſt auch der
Grund dafür, daß ſie ſeit 14 Tagen in Unter
ſuchungshaft weilte und daß ſie ſich jetzt vor
dem Richter zu verantworten hatte, wegen
Paßvergehens

Schon mit dem Alter hapert es. Das iſt ja
nun allerdings auch ſonſt hin und wieder bei
der mehr oder weniger holden Weiblichkeit ein
ſtrittiger Punkt, aber doch zumeiſt nicht im
Umgang mit Behörden, denen gegenüber keine
derartige Prüderie ſtatthaft iſt. Man nimmt
aber an, daß Katharina 33 Lenze zählt und
Landarbeiterin iſt, polniſche Landarbeiterin.

Einen Paß? Nein, ſo etwas hätte ſie nie
beſeſſen. Ueberhaupt ſei das mit ihr ſo eine
Sache. Jhre Eltern habe ſie nie gekannt, weil
dieſe ihrerſeits offenbar keinen Wert auf die
Fortſetzung der zwangsläufig ja irgendwann
einmal vorhanden geweſenen Beziehungen ge
legt haben. Katharina nennt ſich ein Findel
kind; in Brehna hätte man ſie irgendeines
Tages aufgefunden, und dann ſei ſie von pol
niſchen Landarbeitern aufgezogen worden, mit
denen ſie ſpäter nach polniſch Oberſchleſien ge
kommen ſei. Dort hätte ſie ein Ehepaar
Trombka (oder ſo ähnlich) adoptiert. In jener
Zeit habe ſie ſich auch einmal um drei Jahre
„älter“ gemacht, um ſo, da ſie körperlich be
reits kräftig geweſen ſei, früher eine Arbeits
ſtelle annehmen zu können, als es an ſich er
Iaubt war.

Kürzlich ſei ſie wieder nach Mitteldeutſch
land zurückgekehrt, und leider habe man ſie
wegen ihres nicht vorhandenen Paſſes feſt
genommen

Jhr wurde bedeutet, daß es nun einmal in
Deutſchland nicht anginge, ohne Meldung und
ohne Ausweis zu ſein, und daß ſie vermutlich
Trombka heiße und in jenem polniſchen Neſt
ihre Heimatberechtigung und ſomit auch pol
niſche Staatsangehörigkeit beſitze. Das Urteil
wegen des Paßvergehens lautete auf 14 Tage
Haft, die als verbüßt gelten. Trotzdem aber
mußte die geheimnisvolle Katharina weiterhin
in Gewahrſam bleiben. Man will ſie der Po
lizei übergeben, zwecks Einleitung des Aus
weiſungsverfahrens

Mündliche Beratung für Aus
wanderer und Auslandreiſende

Die wegen plötzlich eingetretener Erkrankung
am verfloſſenen Sonnabend ausgefallene Be
ratungsſtunde für Auswanderer und Auslands
reiſende findet am Sonnabend, dem 4. Febr.,
nachmittags zwiſchen 14 und 16 Uhr im Zim
der 161 des Poligzeipräſidiums, Dreyhauptſtr. 2,
ſtatt.

Gegenſtand der Beratung iſt wie immer:
Arbeits und Lebensverhältniſſe in den ver
ſchiedenen Ländern, Einreiſebeſtimmungen,
Arbeitsmarkt, Stellenvermittlung, beſonders
für Hausangeſtellte, Siedelungsfragen im
Auslande, beſonders die neuen Gruppenſiede
lungen in Südamerika uſw.

Das Wochenend Wetter
Das umfangreiche nordeuropäiſche Sturm

tief iſt am Donnerstag bis zur Küſte Mittel
ſtandinaviens vorgedrungen. Dem Druckfall
zufolge eilt es mit ſeinen Randſtörungen nach
Oſten weiter. Am Freitag dürfte die kalte
Rückſeitenſtrömung gang Mitteleuropa über
ſchwemmen. Die Wolkendecke reißt zeitweiſe
auf, während Niederſchläge zunächſt im Thü
xinger Wald, ſpäterhin auch in der Ebene, in
Schnee übergehen. Dieſer Temperaturrückgang
wird ſpäter, wahrſcheinlich in der nächſten
Woche, erneut durch milde Luftmaſſen abgelöſt,
wodurch die Witterung ihr veränderliches Ge
präge beibehält.

Gelbſtmord aus Angſt vor Strafe
Jm Garten des elterlichen Hauſes verübte

ein 17jähriger Elektrikerlehrling durch GErhän
gen Selbſtmord. Der junge Mann hatte die
Fortbildungsſchule nicht beſucht und fürchtete
nun Vorhaltungen ſeines Vaters.

Akademiſche Berufsberatung
Die Not der Abiturienten zwingt dazu, daß

alle einſchlägigen Stellen ſich verantwortungs
bereit in den Dienſt der Abiturientenberatung
ſtellen. Jn Anbetracht der Schwierigkeit, Aus
kunftsmöglichkeiten zu ſagen, hat die Deutſche
Zentralſtelle für Berufsberatung der Akade
mir außer ihren bekannten „Merkblättern für
Berufsberatung“ auch ein Merkblatt über Aus

kunftsmöglichkeiten für Schüler höherer Lehr
anſtalten, Abiturienten, Studenten und Aka
demiker herausgegeben, das eine große Anzahl
von Anſchriften enthält, und das über die wich
tigſten Auskunftsſtellen an Hochſchulen, Ar
beitsämtern, in der Jnduſtrie und Wirtſchaft
unterrichtet. Auch das Akademiſche Auskunfts
amt der Univerſität Halle Wittenberg (Uni
verſitätsring II, Tulpe), iſt zu jeder Aus
kunftserteilung über Fragen der Studien und
Bexufsberatung bereit. Seine Auskünfte ſollen
der ſachgemäßen Beratung aller Studierender
und Abiturienten dienen, ſoweit dieſe ſich den
Akademiſchen Berufen zuwenden wollen. Die
Bexatung erſtreckt ſich dementſprechend auf
Weſen und Ziele des Hochſchulweſens, Studien zu dir“.

und Berufsberatung,
keiten, Arbeitsmarkt u. ä.

Turmblaſen
Wie uns der EvangeliſchSoziale Preßver

band mitteilt, werden in der Woche vom 6. bis
11. Februar 1988 folgende Choräle von den
Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „Jeſu,
geh voran“; Montag: „Jeſu, meine Freude“;
Dienstag: „Lobe den Herren o meine Seele“;
Mittwoch: „O Ewigkeit, du Donnerwort“;
Donnerstag: „Mein Leben iſt ein Pilgrims

Fortbildungsmöglich

ſtand“; Freitag: „Mein ſchönſte Zier und
Kleinod Sonnabend: „Näher mein Gott

Wehagdirektor hetzt zum Generalſtreik!
Gczaumburg muß ſofort verſchwinden!

Einheitsfront der GPD. und KPD. wurde geſtern abend im
„Volkspark“ beſchloſſen

Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, haben
ſich geſtern Abend 5.30 Uhr im „Volkspark“ die
SPD. und die KPD. zur Einheitsfront zu
ſammengeſchloſſen. Jm Verlauf einer nicht
öffentlichen Verſammlung, an der ſämtliche
Betriebsräte, Funktionäre und Vertrauensleute
der Freien Gewerkſchaften und der eiſernen
Front teilnahmen, ſtreckten die anweſenden
KPD.Funktionäre die erſten Fühler aus, um
die SPD. auf ihre Bereitwilligkeit für ein
Zuſammengehen mit der KPD. zu ſondieren.
Denn die KPD. hat von Moskau die
Weiſung erhalten, ſie ſolle der SPD.
die Bruderhand reichen zum gemeinſamen
Kampf gegen den Faſchismus. Die SPD. war
zu dieſem Entgegenkommen nicht nur bereit,
ſondern bereits ſchon vorher entſchloſſen, und
ſo wurde in großen Zügen ſofort grundſätzlich
das Zuſammengehen zwiſchen KPD. und
SPD. in einheitlicher Frontſtellung gegenüber
dem Faſchismus und gegenüber der Regierung
Hitler feſtgeſtellt. Es wurden Funktionär
ausſchüſſe gewählt, die bereits heute
Nachmittag die näheren Einzelheiten be
raten und die genauen Richtlinien für die
Streik und Kampfmaßnahmen der neuen Rot-
MordBrüderſchaft aufſtellen werden.

Es iſt intereſſant, aus dem bereits geſtern
gefaßten Beſchluß hervorzuheben, daß darin
u. a. geſagt iſt, ſobald die Regierung Hitler
irgendetwas gegen die Arbeiterſchaft (d. h.
gegen die roten Terror und Streikmaß-
nahmen) unternehmen werde, der ADGVB.
ſofort den Generalſtreik ausrufen werde, an
dem ſich Sozialdemokraten und Kommuniſten
gemeinſam beteiligen werden, um die Re
gierung Hitler zu ſtürzen. Das iſt
auf Deutſch nicht mehr und nicht weniger als
der Abſchluß eines hochverräteriſchen Kom
plotts gegen die Regierung des Deutſchen
Reiches.

u. a. dürfte es für den halleſchen Bürger
und Arbeiter noch beſonders intereſſant ſein,
daß in der nichtöffentlichen Funktivnärver
ſammlung von dem ſattſam bekannten Wehag
Direktor Conrad Schaumburg mitgeteilt
wurde, daß die Arbeiter des Elektrizitätswerkes
zum großen Teil Sozialdemokraten und in den
freien Gewerkſchaften organiſiert wären, man
ſich alſo im Notfall auf ſie verlaſſen könne.
Weiter wurde von dieſer Seite erwähnt, daß
im Falle des bevorſtehenden Streiks auch mit
Sicherheit auf die Lokomotivführer gerechnet
werden könne, die größtenteils im Einheitsver
band der Deutſchen Eiſenbahner organiſiert

ſeien. Damit ſeien von vorneherein alle etwai
gen Truppentransporte, die die Regierung zur
Bekämpfung des Bürgerkrieges ausführen laſ
ſen wollte, unmöglich gemacht. Als äußerſtes
Kampfmittel für Halle wurde die Beſetzung des
Waſſerwerkes und die Unterbindung der Waſ
ſerzufuhr ſelbſt für die Krankenhäuſer ge
nannt.

Als abends in der anſchließenden Mit
gliederverſammlung die Bildung der Einheits
front zwiſchen KPD. und SPD. bekannt-
gegeben wurde, wurde dieſe Mitteilung mit un
geheurem Jubel aufgenommen

Auch in Zeitz ſteht, wie wir erfahren, be
reits die Bildung der Einheitsfront zwiſchen
KPD. und SPD. bevor.

Jn dieſer Sitzung der Funktionäre der
SPD. und KPD. erklärte der Wehag-Direktor
Schaumburg:? „Jch ſitz an der Quelle
und bin über die Möglichkeiten für einen kom
menden Streik am beſten mit unterrichtet.
Jch kenne genau die Perſonalverhältniſſe, die
ich unter mir habe, und werde natürlich keinen
rein laſſen, der im gegebenen Falle nicht mit
ſtreikt

Dieſe Ausführungen, die, juriſtiſch geſehen,
einer Aufforderung zum Generalſtreik gleich
kommen, werden mit ſchweren Zuchthaus-
ſtrafen belegt. Wir fordern daher das ſofor
tige Eingreifen der Staatsanwaltſchaft gegen
den rührigen Genoſſen Schaumburg.

Schaumburg iſt hoch bezahlter Direktor einer
privaten Aktiengeſellſchaft. Er benutzt jetzt ſein
Amt, um den Generalſtreik zu organiſieren.
Für die Wehag ergibt ſich alſo die unbedingte
Notwendigkeit, dieſen Mann wegen ſeines ge
ſchäftsſchädigenden Verhaltens friſtlos zu ent
laſſen und einen anderen Mann mit der kom
miſſariſchen Verwaltung dieſes Poſtens zu be
trauen. Selbſtverſtändlich handeln ſämtliche
anderen ſozialdemokratiſchen Bonzen, die ſich
in ähnlichen Stellungen befinden, genau in der
gleichen Weiſe. Auch ſie müſſen wegen Gefähr-
dung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit
ſofort ihres Amtes enthoben werden.

Von der NSDAP. wird die Angelegenheit
ſofort an das Reichsminiſterium und an die
anderen in Frage kommenden amtlichen Stellen
weiter geleitet werden. Falls man ſich alſo hier
in Halle nicht ſofort dazu entſchließt, dieſen
Mann und ſeine Genoſſen unſchädlich zu
machen, wird man ſehr bald von anderer Stelle
aus auf die Pflichten gegenüber dem Volk und
dem Staate nachdrücklichſt aufmerkſam gemacht
werden.

Die Rettung Deutſchlands nur

durch den Nationalſogzialismus
Erſte große Wahlverſammlung des Gtadtkreiſes Halle im

„Gtadtſchützenhaus“
Die richtige, echte nationalſozialiſtiſche

Kampfesſtimmung herrſchte geſtern Abend im
gefüllten großen Saal des Stadtſchützenhauſes,
als Pg. Bürgermeiſter Pape mit dem Kreis
leiter und Pg. Schillick den Saal betraten.
Beifall und Blumen grüßten den Haupt
redner des Abends.

Kreisleiter Dohmgoergen eröffnete die
Verſammlung und brachte die Begeiſterung der
NSDAP. zum bevorſtehenden Wahlkampf mit
kernigen, feurigen Worten zum Ausdruck.
Dieſer Wahlkampf, den uns das Zentrum, heute
Arm in Arm mit SPD. und KPD., in Ge
meinſchaft mit dem ſtaatszerſtörenden inter
ternationalen Judenkapital aufgedrängt hat.

Pg. Schillick verſtand es ausgezeichnet,
unſerer Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß
der Reichskanzler Adolf Hitler ſein Programm
unbedingt durchführt: Unſer Führer weiß ge
nau, daß das, was in den letzten 14 Jahren
vernichtet wurde, nicht in 24 Stunden aufzu
bauen iſt.

Wenn er dem deutſchen Volke im Rundfunk
ſagte, in vier Jahren ſei die Arbeitsloſigkeit
endgültig überwunden, ſo glauben wir ihm das

unbedingt, denn er hat immer ſeine Worte

wohl überlegt und weiß beſtimmt, daß es ſo
ſein wird.

Pg. Schillick brachte Beiſpiele der SPD.
Politik, bei der es möglich war, daß 150 000
Funktionäre jahrlang 8——8328 Millionen Rieſen
gehälter ſchluckten, ohne Wiſſen und Leiſtung.
Steuergelder wurden aus dem verarmten Volk
herausgequetſcht, das Volk ſelbſt aber vergaß
man.

Nur die SPD. iſt ſchuld an unſerem bis
herigen Elend, jedoch wir haben nichts ver

geſſen.

Adolf Hitler wird mit dieſen verruchten
Volksverrätern und Verbrechern Abrechnung
halten. Zahlreiche Beiſpiele und Beweiſe des
Verrates dieſer Marxiſten während des Krieges
und in der Nachkriegszeit machten es allen Ver
ſammlungsbeſuchern klar, daß nur die SPD.
unſeren Untergang, die heutige Arbeitsloſigkeit
verſchuldet hat.

Nur eine nationalſozialiſtiſche Regierung
wird dieſen Verrätern die wohlverdiente

Strafe geben.
„Stürmiſcher Beifall dankte Pg. Schillick für

dieſe echt natiqnal ſozialiſtiſchen Worte.

Bürgermeiſter Pg. Pape führte aus, d Aus
wir von jeher freudig und ſiegesbewußt in d
Wahlen hinein und jedesmal mächtiger 9
größer herausgegangen ſeien. Allen Zweiflen Mit

ſei geſagt: ſich derUnſer Führer hat ſein in 13 Jahren immer Haufm
wieder gegebenes Verſprechen, zur Macht zu Lind
kommen, eingelbſt, und wir glauben ihn des R
auch heute, daß in vier Jahren das Elend Gr

vorbei iſt. Gebiet
Wunſch der Reaktion war dieſe Vahl h

ſtimmt nicht, denn ſie wird nur verlegh
können. Unſer Führer, in echt nationalſoſt r
liſtiſchem Geiſte, hält es für notwendig, da e
Volk zu befragen, ob es abwärts oder nun enh lin 5

gültig aufwärts gehen ſoll. nHitler iſt nicht in ein Kabinett der Reaktion a
eingetreten, ſondern die Reaktion iſt heute ehend
in fein Kabinett gekommen, nachdem man Dein
dreimal verſucht hat, ihn unter die Regktion ſender

zu bringen. Rednern
Die Wahl am 5. März wird nie ungünſt Verſud

ausfallen, ſondern ein großer Erfolg werden mit de
um parlamentariſch regieren zu können, ſoll ungeah
es dem Judenkapital doch gelingen, die Auſ lung
klärung des Volkes teilweiſe zu verhindern h das P
wird Adolf Hitler eben ſo regieren, wie es ſein m
Vorgänger ſo ſchön vorbereitet und geze 5
hatte, nämlich mit „Staatsnotſtand“. 6ta

Die 13 Kampffahre ſind nicht vergeſſen
So wie wir uns den Stuhl des Reichs g.
kanzlers mit unſeren Blut erkämpft D
haben, ſo werden wir, wenn es nötig
werden ſollte, den Stuhl des Reichskanzlets
mit unſerem Leben verteidigen, zun Minna
Wohle unſeres Volkes; für die Geſamtheit, von
Der Aufbau iſt ſchwer, ohne Opfer ken

Sieg. Aber gläubiges Vertrauen auf d
Genie unſeres Führers haben wir, den V M a
heute ſchon zu beginnen, damit in vier Jahren i t
der Schlußſtein geſetzt werden kann. n

Das Dritte Reich beginnt, wir wiſſen
wenn auch SPD. und KPD. mit General
ſtreiks und Bürgerkrieg drohten. Jhr Mut All
heute, nach zwei Tagen, ſchon dahin. Wir in öro
und bleiben da.

Wir folgen Adolf Hitler in unverbrüchliche
Treue. Mit ihm für Deutſchland. J

Ka

Gonderlehrgänge jür Kbiturkenten zu geh
Einführung in die Wirtjchaftsprarß
An der Städtiſchen Höheren Handelsſchul, z

Halle, Sophienſtraße 87, werden Oſtern 19wieder beſondere AbiturientenLehrgänge en b
gerichtet, die den Zweck verfolgen, Abiturienten G
und Abiturientinnen Halles und der ben ch
barten Städte in die Wirtſchaftspraxis eingt zu

führen. rDie Anregung zur Bildung dieſer Lehr
gänge gibt der Erlaß des Herrn Miniſters fit
Handel und Gewerbe vom 23. Februar 192
In dieſem Erlaß wird auf die außerordentlid
große Anzahl von Schülern und Schülerinnen
die zu dem Oſtertermin die höheren Schulen
mit dem Zeugnis der Reife verlaſſen, hing
wieſen, die bei der ungünſtigen Wirtſchaften
wicklung der akademiſchen Berufe aus voll
wirtſchaftlichen und ſtaatspolitiſchen Gründe
möglichſt in großer Zahl in die praktiſchen de
rufe überführt werden ſollen.

Für die Abiturienten und Abiturientinnen
die nach dem Abſchluß des Lehrganges zunächh
nicht die Abſicht haben, beruflich tätig zu ſein
ſollen dieſe Lehrgänge auf Grund der höheren
Allgemeinbildung der Teilnehmer eine we
gehende wirſchafts, ſtaats und ſozialkundlich

Bildung und Erziehung vermitteln. n
iffregDie Lehrgänge, die als Sonderlehrgänge de

Städtiſchen Höheren Handelsſchule in Hale
eingerichtet werden, haben die Aufgabe i
einem Jahre ein möglichſt großes kaufmänn
ſches Fachwiſſen in angemeſſener Darbietung
weiſe zu vermitteln. Der Lehrplan wird dahe
auf die wirtſchaftlich-kaufmänniſchen, ſpra
lichen und wirtſchaftstechniſchen Fächer b
ſchränkt. Der Schularbeit wird folgende Stun
denverteilung zugrunde liegen:

Handelskunde mit Schriftverkehr (5), But

haltung (83), Kaufmänniſches Rechnen
Volkswirtſchaftslehre mit Staatsbürgerkund
(2), Wirtſchaftsgeographie (2), Engliſcher Ha
delsBriefwechſel (2), Frangöſiſcher bzw. v
ſcher Handels-Briefwechſel (2), Kurgſchrift un
Maſchinenſchreiben (5). Die in Klammert
ſtehenden Ziffern geben die Stundenzahl an.

Für beſondere Intereſſenten können
den für franzöſiſche und engliſche Kurgſch
eingerichtet werden. Anmeldungen n
Lehrgänge ſind an den Direktor der Stadt
Handelsſchule in Halle, Sophienſtraße 87 Ei t
gang Luiſenſtraße, zu richten.

AmtswalterEcke Gr.
garFreitag, den 3. Februar 1933. Ortsgri

Giebich en ſtein Großfilm Vorſtellung e
der Saalſchloßbrauerei. le gin BildDie für nachmittags 8 Uhr angeſerleen Fenf
derVeranſtaltung muß aus techniſchen gſen n
den auf 5 Uhr verlegt werden. Für Erwaeh Ich
abends 8 Uhr Großfilm „Der Brand an
kau“, „Die Amtswaltertagung e in pa.
burg ſowie GüntherPluſchow Fahne an
Land der Wunder und Wolken“, Kin at
anſtaltung 0,15, abends 0,25
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37, Ein

gus dem Bund der Kaufmanns
jugend im DHV.

Mit einem lehrreichen Gebiet beſchäftigte
ſich der vergangene Heimabend des Bundes der
Haufmannsjugend im DHV., an dem Herr
Lindenberg, Halle, über „Möglichkeiten
des Rundfunks“ ſprach.

Er betonte zu Anfang, daß man auf dem
Gebiete des Funkweſens von keinen Grenzen
prechen könnte, ſondern daß faſt täglich neue
Erfindungen und Verbeſſerungen beſonders in
Deutſchland gemacht würden, die die Rundfunk
eräte immer weiter vervollkommneten. Herr

Lindenberg ſtreifte dann kurz die Verteilung
der Wellenlängen und ihre Verwendung im
Rundfunk, See und Ueberſeefunk.

Danach befaßte ſich der Vortragende ein
gehend mit den Kurzwellen und zeigte in dieſer
Verbindung den Anweſenden zwei Kurzwellen
ſender. Jn dieſem Zuſammenhang ging der
Redner auch auf die kürzlich unternommenen
Verſuche des Jtalieners Marconi ein, die ſich
mit den MikroKurzwellen befaßten und die
ungeahnte Ausblicke auf die künftige Enttwick
lung des Rundfunkweſens eröffneten. Auch
das Problem des Fernſehens wurde erwähnt.

Freitag, 3. Februar 1933

Herr Lindenberg, der durch einen mitgebrachten
Apparat ſeine Ausführungen praktiſch unter
ſtützte, ließ zum Schluß einen lehrreichen
Rundfunkfilm laufen.

Die Wanderhorden des Bundes konnten ſich
im letzten Vierteljahr weiterhin erfolgreich ent
wickeln, ſo daß vor kurzer Zeit wiederum eine
neue Wanderhorde gegründet werden konnte.

Gtarker Erfolg der
„Hallejchen Gpielſchar“

Kürzlich fand im Johannesgemeindehaus
unter Leitung von Dr. Bock ein Familienabend
ſtatt, auf dem die „Halleſche Spielſchar“ eine
Aufführung von „Was ſagen Sie zu Jürgen
Fehling?“ zeigte. Das iſt die Geſchichte eines
Menſchen, der nach Anfechtung und Verirrung
wieder zur Familie und Kirche zurückfindet.
Der lebende Stoff und die ſchlichte Hingabe
der Darſteller hinterließen ſtärkſten Eindruck.
Die Kirchengemeinden und kirchlich intereſſier
ten Verbände unſerer Stadt würden ſich ver
dient machen, wenn ſie der „Spielſchar“ recht
oft Gelegenheit böten, ihre große Kunſt zu
zeigen. Jm Rahmenprogramm des Familien
abends ſang der gemiſchte Chor der Luther

kirche unter Leitung von Herrn Deparade,
Frau Thiel wirkte unter Begleitung von Frau
Teparade als Soliſtin mit, und Dr. Bock
referierte über „Was bringt uns das Jahr b
1933?“. Begrüßungsworte ſprach Rektor Hen
ning, Schlußworte Pfarrer Tiſcher. Der
nächſte Familienabend findet am 14. Febr. wie
der im Johannesgemeindehaus ſtatt.

Die evangeliſchen Kinderlager
Kürzlich veranſtaltete der Evangeliſche

Eltern und Volksbund HalleSüd einen Fami
lienabend, auf dem über den gegenwärtigen
Stand der evangeliſchen Kinderlagerarbeit be
richtet wurde. Diakon Handrick kennzeichnete
die Lage der Jungen-Ferienlager. Mit amü-
ſanten, dabei aber tiefen Worten beſchrieb er
den Verlauf eines Lagertages und manche
Abenteuer der Freizeit. Vielen Eltern winkt
hier eine Hoffnung, ihren Kindern fern von
der Großſtadt angemeſſen billige und von kirch
licher Erziehung begleitete Erholung zukom
men zu laſſen. Jntereſſante Lichtbilder er
gänzten ſeine Ausführungen. Frl. Falcke ſprach
anſchließend über die MädchenFerienlager, die
im Aufbau und Verlauf manche Beſonderheit

aufweiſen. Auch bei ihren Worten zeigte ſich
der dicht beſetzte Saal äußerſt intereſſiert und
beifallsfreudig. Auskunft über alle Fragen
a S rlager erte't die Geſchäf“telle des
Evangeliſchen Elternbundes für die Proving
Sachſen, alle (Saale), Univerſil l ring 12,

Wohin gehen wir?
Stadttheater: 20.00—28.30: „Der Studenten

prinz.“
WalhallaTheater: „Eine Frau, die weiß, was

ſie will.“
C.T. Riebeckplatz: „Kiki“.
C.T. Große Ulrichſtraße „Steckbrief Z. 48.*
C.T. Schauburg: „Grün iſt die Heide.“
UfaTheater „Morgenrot.“
Ritterhauslichtſpiele: „Das Glück kommt über

Nacht.“
CapitolLichtſpiele: „Der ſchwarze Huſar.“

Herausgeber: Rudolf Jordan, M. d. L., Halle (Saale),
Verantwortlich für den geſamten Jnhalt und Haup

ſchriftleitung: Dipl.- Kaufmann Dr. W. Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. H. W. Storz.

Verantwortlich für den Anzeigenteil: H. Brückmantt,
Sämtlich in Halle (Saale), im Verlag „Die brauné
Front“ Halle (Saale), Geiſtſtraße 47, Fernrufſammels

nummer 336 67. Poſtſcheckkonto Leipzig 2454.
Rotattonsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saale),

ötadttheater

Heute, Freitag,
20 bis 28.80

ver Studentenpring
Operette von
S. Romberg
Sonnabend,

19 bis geg. 21.80 Uhr
Minna v. Barnhelm

Luſtſpiel
von G. E. Leſſing

Maas Ken
Koſtüme ſehr billig.

Walhalla
Sonntag

s Vorstellungen
2 Uhr

Schnesuntichen
mit dem Schweitzer

Kinderballet
Preise: 0,50- 1, 25
für Jung und Alt

4 und 8 Uhr
Lorit Leux in

„„kiüne Fraw,
die weiß

was süe will
Nachm. 0,50 2,00
Erwsl. 0,50- 1,00zeugner Riecdel,ob. Leipgiger Str. 61/62.

Große Rieſen

Würſtche
dieſe Woch

Allerf. Koblauchwurſt e 68

n

e nur
Alles friſch!

Karteschwelne

eng 6istein
h wetnenieren
é(weineHergen

Friſcher 6peck

A. Kn

ßalbsAlerenbraten
garte Riunderbraten

Geſchuttene Rouladen nur 85
Friſches Goulaſchfleiſch u 94

Kriſcher 6chwmeer

el

Ohne Knochen!

68
braten

nur 92
nur 98
nur 58

nur
Butter. Wurſt
Zleiſchwaren

Kragen-Se
gegenüber Viktoria-Apotheke.

Herren-Arükel
Oberhemden Krawatten

Gamaschen, Leinenkra-

gen, Dauer-Kragen,
Mey's Stoff- Kragen

Obe ehat Z. Steinstr. 56

I

Das Wort nur 5 Pf. Ueberſchriftswort 15 Pf
Thiffregebühr b. Abholg. 16, bei Zuſtellg. 80 P

Hotel Goldene Kugel
Vornehmes Bier
u. Weinrestaurant

Miſtagessen 0.80, 0.90, 1.20, 1.50 M.
Gutgepflegte Freyberg u. Münchner

S Biere 7
Billige Weise

Literweiſe vom Faß?
Weißwein ſchon für 75 Pfg.
Rotwein ſchon für 85 Pfg.
Wermut ſchon für 70 Pfg.
preiswerte Flaſchenweine!

Nheigenſälgzer Weinhaus
Aniverſitätsring 7 Steinweg 38 Ruf 32282

WerDvehlatzimmer
R Managonf poltert komm. nur

S S R.Große Auswahl polierter Schlafeimmer
495.- 509. 575.- 790.-

Bitte besichtigen Sie unverbindlich
unsere großen Ausstellungsräume

Göhr. Jungbiuf 8

e

BIey e
Bullover, Wesken, Hosen

es

S

Größte Formen u. Farbenauswahl be

H. Schnee Nachlolger
Gr. Steinstrasse 84.

Werbt für die M.

Melne Mischungen
sind un erreicht inn T S Gesohmaok u. Aromea

Hugo Salfelder, Gr Sfteinstr- 83

früsche Buer
Guſe Butter

Alferfeinste schlesww holsf
Hiolkere- Tafel Buer

Pfd. I
Hammomi e

Verkaufsstellen:
Halle, Große Ulrichstr. 47 Steinweg 11

Prinz Karneval regiert noch u. noch

Maskenball

Rheinländer Vereinigung Halle (S.)

beiden Rheinländern.
Großer rheiniſcher

Samstag, 4. Februar 1933, in den oberen

Sälen des Stadtſchützenhauſes.
Von Anfang 20 Uhr Stimmung bis Ende??
12 Uhr Einzug des Prinzen Karneval Demas
kierung. Bergkapelle 3 Kapellen Kapelle
Roesner. Künſtleriſche Oekorationen der Säle
geſtellt von der Firma Siegmund Gade, Halle.

Eintritt: Vorverkauf 2, M., An der Abendkaſſe M.,
Studlerende 1,50 M. Vorverkaufsſtellen: Vertehrsbüro

Roter Turm; er Kammann, Ludwig WuchererSiraße 38; Damenputz Wiedekind, Ranniſcheſtraße 20 21;
igarrenhäuſer: Farin, Riebeckplatz; J. L. Heiſe, Händel
raße 38 (Reileck); Jfland, Steinweg 29; Schulfz, Große

Steinſtraße 1—-2 und Große Ulrichſtr. 35; Sommer, Große
Steinſtraße 38; Steinbrecher S Jaſper, e Straße 1.
Für Studlerende: Burſfe und Abendkaſſe

Maske oder Geſellſchaft sanzug.

Große Huswahl, beſte Ware
findet man nur im gutgehenden Geſchäft

Flottgehende Geſchäfte ſind die, die laufend

und auffallend bei uns inſerieren. Keine
Zeitung hat eine ſo ſicher folgende Kund

ſchaft wie wir.
Bei uns laufen die Intereſſen der Leſerſchaft

gleich mit den Intereſſen der Zeitung.
Und beider Intereſſen ſind gerichtet auf die
Grhaltung der deutſchen Geſchäftsleure und

kaufen nur bei dieſen.

Wer rechnen kann, rechnet:
Die beſte Kapitalsanlage iſt
die Anzeige in der MNF.

Arztetagung
Am Sonntag, dem 5. Februar 1933, findet im
unteren Gagale des Stadtſchützenhaußes, Francke
ſtraße, wormittags 10.50 Ahr, die öffentliche Gautagung

des Kationalſozdaliſtiſchen
Detttſchen Aurztebundes

ſtatt. Es ſprechen:
Dr. med. Hamann- Halle
Apotheker Sier- Dresden
ſowie der bekannte Reichstagsabgeordnete
Dr. med. Wegner- Gachfen
über aktuelle Fragen der Heilberufe.

Alle deutſchen Arzie, Apoiheker, Tierärzte und Zahnärzte ſowie Mitglieder
und Freunde der HitlerBewegung ſind eingeladen.
verboten.

Beginn 10.30 Uhr, Ende eiwa 13 Uhr.

NGD. Krztebund, Gau Halle Merſeburg

Juden Zutritt
Unkoſtenbeitrag: 50 Pfennig am Saaleingang.

J. A. Dr. Hamann, Gauobmann.

Hosonträger
Kleinwohnungen h erseburs Leſt nur sehr große Auswahl h
re unſere Preſſe gamnce Vchf., naauu ehevwermieten. Halle. Gr. Steinstr. 84 77 te Haite. GrKietnwohnungsbau Halle Beriohterstatter Sport- uen ereee feir Nerse burg WeinbrandVerſchnitt 2,80 GareMöbliertes Hans Leidloßß, Rathausſtraße 10 Artikel Morgen Sonnabend e

et e zeigen WernevalstsenerDen der Stadt (Ranniſchex Platz C 7u en egge er ken n ne Sohriftliohe Meldungen i ennis Sonder-Adend“ 8

e ehe sind zu richten an f äli Surner amien- 2 Napellensutterjchrwein Ver] a „Di e braune Front ſche meine haussehlaehtenen Radfahrer n der ſei Tanz üben 5

erkaufen, eventuell Amtauſch gegen le fu sarteſſein- e e flelseh- l Wursl waren Leichtat j t Solizeistunde 5 U 8Reumark (Beg. Halle), Vedraer Straße 78. e en den biiget u. oliaelstunde r7 gsten Tagespreisen interſport eMeygy“ smee Otto Helmig, Zeitz eeeee eneren in dieo dtz0. 20 Berdo elt Schweinesäeferei Sporthans gen 300 p ar
Niederlage bei Messerschmiedestr. 1 Fernruf 26 41 vo N O hD. Schnes nen Fonnebenas an Jem Tarici H ill er ſl elegante amenſchu he
Gr. t 99 n chw. r u. Nu braun u. ſchw. er. Steinstr. 84 hat ſich innerhalb eines Monats die Weſen Sraue Haare? Weidenfels n e

Auflage der Wochenzeiltung der NSO p. Reparaturen Sugendhge Sarve o w. pro et Sch nho orrat keit

di von Gold und Orfa Rewei ertrielderrahmen, Der Silborsehmuok Diederverſteter GohllederCroupons Lielung Cinzelvertant Raume 19Fenſterglas HKatnp akene ergrautem Haar zurück Ausſchnitte und K derabfälle
Aſſchler b t e Orßa Sämtl. Material für Holz und Cordar eiten ue macht jungl pantojel, ſowie Hligſchuhe.do. Keindorf

Rathausſtraße 14

Wiederverkäufer, Ortsgruppen ſofort beſtellen!

Verlag „Die braune Front“, Halle, Geiſtſtr. 47
Parzellenstraße 7

an

wirkt ſicher!

Roßmarkt 12

ä ie all acherbedarfsartlkelCurt Böhme dine e 80 S Sie ſehrZeltz 7 billig in der Le dorhandlun sGoldschmiedemstr. Hermann Finkgräfe

Waſſervorſtadt 22
Otto Harbig, Novallsſtr. 4, Gr. Burgſtr. 6

Kauft
bei unſeren Inſerenten
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Aus Mitteldeutschlanet
Einbrecher erſchießt Hausbeſitzer

Löbau. In den frühen Morgenſtünden des
P. Februar ſtieg in das Grundſtück des Bau
meiſters Wagner, der in der Franz Schubert
Straße wohnt, ein Einbrecher ein. Die Frau
des Beſitzers war durch verdächtige Geräuſche
gaufgewacht und weckte ihren Mann. Beide
gingen den verdächtigen Geräuſchen nach und
ſtellten tatſächlich den Einbrecher im Hausflur.
Der Dieb floh über eine Veranda in den
Garten. Der Baumeiſter verfolgte den Ein
brecher, der ſich plötzlich wendete und auf den
Verfolger drei Schüſſe abgab, von denen zwei
Wagner in die Bruſt trafen. Wagner ſchleppte
ſich mit ſeinen ſchweren Wunden in die Woh
nung zurück und brach dort bewußtlos zuſam
men. Bereits auf dem Wege ins Krankenhaus
iſt er geſtorben. Eigentümlicherweiſe hat die
Nachbarſchaft von dem Vorfall nichts wahrge
nommen. Der Täter iſt unerkannt entkommen.
Die Bautzener Kriminalpolizei und die Mord
kommiſſton trafen bald nach der Tat in Löbau
ein und ſetzten auch einen Polizethund an, je
doch blieben ſämtliche Nachforſchungen bisher
ohne Erfolg.

Einbrocher ſtecken ein Haus in Brand
Niederſchindmaas (Bez. Glauchau). Am

Dienstag Nachmittag brannte das Wohnhaus
von Kurt Kanis in Abweſenheit der Bewohner
vollſtändig ab. Bei der Ermittelung der Brand
urſache wurde feſtgeſtellt, daß in dem Haus ein
Einbruch verübt worden war, bei dem alle Be
hältniſſe erbrochen wurden. Daraufhin haben
die Einbrecher das Haus in Brand geſteckt.

Der Brand iſt offenſichtlich an zwei Stellen
im Hauſe gleichzeitig angelegt worden, wäh
rend der Beſitzer, ſeine Frau und der zehn
jährige Sohn abwefend waren. Kanis ſoll ſchon
m vorigen Sommer wiederholt Drohbriefe er
halten haben, in denen ihm angekündigt wurde,
daß man ihm „ſeine Bude wegbrennen würde.
Für dieſe Drohung iſt allerdings kein Grund
erſichtlich.

25 Fahre FeißBrillenopttk
Jena. Ein intereſſantes Jubiläum kann

die Firma Carl Zeiß feiern. Es waren im
Januar 25 Jahre, daß die Firma die Brillen
oktik aufgenommen hat. Dieſe Spegialabtei
Iung leitete Univerſitäteprofeſſor Dr. med. h. e
Dr. phil. Moritz v. Rohr, und ſie entwickelte ſich
von der Herſtellung des einzelnen Punktal
glaſes bis zum Wunder des Fernrohres.

Schulſchließung wegen Grippe
Neuhaldensleben. Auf Anordnung des

Kreisarztes ſind die 8 Oberklaſſen des ſtädti
ſchen Reformrealgymnaſiums bis einſchließlich
Sonnabend geſchloſſen worden, um der graſſie
renden Grippe Einhalt zu tun. Von dem Lehr
körper iſt ebenfalls faſt die Hälfte erkrankt.

Falſche 5-Mark Stücke
Merſeburg. Jn den letzten Tagen ſind in

verſchiedenen hieſigen Gaſtſtätten falſche Fünf
markſtücke mit dem Prägezeichen A 1082 in
Zahlung gegeben worden, die beſonders durch
die ungleichmäßige Randzeichnung auffallen

Tragiſcher Tod beim Spiel
Bebitz. Fußballſpielende Kinder wurden

auf der Hauptſtraße von einem Laſtwagen
überholt. Hinter dem vorbeifahrenden Wagen
überquerte der 8jährige Erich Lange die
Straße und wurde dabei von einem entgegen
kommenden Auto überfahren. Er erlitt ſchwere
e e am Kopf und verſtarb kurze Zeit
darauf.

Von Wegelagerern überfallen
Weſteregeln. Der Hauſierer S. wurde auf

der Landſtraße nach Weſteregeln von drei Rad
fahrern angehalten, die ihn zur Herausgabe
des Geldes aufforderten. Als S. ſich weigerte,
fielen die Wegelagerer über ihn her und ent
riſſen ihm ſeine Ware und das Geld. Es ge
JIang ihnen dann, in der Dunkelheit auf ihren
ahrr dern zu entkommen. Zwei von ihnen
onnten jedoch feſtgenommen werden. Man

fand bei ihnen die geraubte Ware noch vor.
Der dritte Täter, der das Geld an ſich ge
nommen hatte, iſt noch flüchtig.

Scheunnenbrand durch Brandſtiſtung
Ortrand. Jn dem Dorfe Hirſchfeld brach

bei dem Gutsbeſitzer Thieme ein Brand aus,
der eine mit Stroh gedeckte Scheune im Nu in
ein Flammenmeer verwandelte. Die benach
barten, gleichfalls mit Stroh bedeckten Scheu
nen zweier Landwirte wurden durch den

unkenregen gleichfalls in Brand geſetzt. Die
euerwehr hatte zunächſt mit ſehr e
chwierigkeiten wegen der Vereiſung der

Schleuſen zu kämpfen. Das Waſſer mußte
800 Meter weit herangepumpt werden. Es

aber ſchließlich ein Uebergreifen des

e n ſche Schaden wirdauf etwa ark geſchätzt. Offenſichtlich
liegt Brandſtiftung vor. Die Ermittlung nach
den Brandſtiftern iſt noch im Gange.

Hohenmölſen. (Einbruch.) Beim Gaſt
wirt Sch. wurde jetzt zum wiederholten Male
ein Einbruch verübt. Wieder hatten es die
Täter auf den Geldautomaten abgeſehen, den
ſie erſt nach langem Suchen in der Küche ent

deckten. Den Jnhalt von rund 20 Mark raub
ten die Einbrecher und verſchwanden dann un
erkannt.

Veberflſllte Mapenverſammiung
Stößen. Jm großen Saale des „Schützen

haufes“ veranſtaltete die Ortsgruppe der
NSDAP. eine überfüllte Maſſenverſammluneg.
Urſprünglich war die Verſammlung in den
Räumen des Gaſthofes „Zur Poſt“ vorgeſehen,
jedoch erwieſen ſich dieſe Räume als viel zu
ein. Jn zündenden Worten ſprach der Tor

gauer Kreisleiter, Pg. Bartſch, über die Be
rufung unſeres Führers Adolf Hitler zum
Reichskanzler und wies darauf hin, daß damit
der ſchwere Kampf der NSDAP. noch lange
nicht beendet ſei. Die Verſammlung wurde
öfters durch lebhaften Beifall unterbrochen.
Mit einem dreifachen SiegHeil auf den Füh
rer und dem Geſang des Horſt-Weſſel-Liedes
endete die begeiſterte Verſammlung.

Zahmes Wild
Pörſten. Durch die Kälte der letzten

Wochen iſt das Wild in unſerer Umgebung
ſehr zahm geworden. So ſieht man jeden Tag
ein Rudel Rehe, beſtehend aus einem Bock und
ſechs Ricken, auf einem Kleefeld äſen.

Kretzſchan. (Betriebsunfall.) Auf
Schwelerei Groitzſchen verunglückte der Trom
melwärter H. N. aus Kretzſchau infolge einer
Koksſtaubexploſion und erlitt erhebliche Ver
brennungen an Händen und Geſicht.

Schließung der Magdeburger
Gchulen wegen der Grippe

Magdeburg Auf Anordnung des Kreisarztes
und im Einverſtändnis mit den Auffichtsbehör
den wurden wegen der in ſtärkerem Maße auf
tretenden Grippeerkrankungen alle höheren,
Mittel, Volks ſowie Berufsſchulen von ſofort
ab bis einſchließlich Mittwoch der kommenden
Woche geſchloſſen.

Eine Lehrersjrau Rebeumal
wegen Beiruges verurteilt

Pröſen (Kr. Liebenwerda). Die Lehrers
frau Anna M. aus Pröſen war wegen Be
truges bereits ſechsmal, zum Teil mit Gefäng-
nisſtrafen bis zu drei Monaten vorbeſtraft.
Vor kurzem hatte ſie ſich zum ſiebenten Male
wegen des gleichen Deliktes vor dem Schöffen
gericht Elſterwerda zu verantworten. Die
Frau neigt zu Hochſtapeleien und hat bereits
ihren Mann durch ihre Veranlagung ins Un
glück gebracht, gegen den ein Dienſtſtrafver
fahren ſchwebt. Frau M. hatte gelegentlich
Einkäufe in Elſterwerda gemacht und bei die
ſer Gelegenheit einen Seilermeiſter gebeten,
ſie mit dem Auto nach ihrem Wohnort zu
fahren. Nachdem man über den Fahrpreis
einig geworden war, führte der Seilermeiſter
den Auftrag aus obwohl er bereits einmal
vor Jahren mit einem deckungsloſen Scheck
geleimt worden war, erhielt aber kein Geld.
Frau M. erhielt drei Tage Gefängnis, legte
aber gegen dieſes Urkeil Berufung ein. Die
zweite Strafkammer des Landgerichts Torgau
als Berufungsinſtangz verwarf indeſſen das
Rechtsmittel, ſo daß es bei der vorinſtanz
lichen Strafe bleibt.

Schadenfener im Grötzziger Rathaus

Cöthen. Jm benachbarten Gröbzig brach
in dem im 17. Jahrhundert erbauten Rathaus
ein Brand aus, der in den Räumen der
Stadtverwaktung und am Dachſtuhl erheb
lichen Schaden anrichtete. Der Feuerwehr ge
lang es nach kurzer Zeit, den Brand einzu
dämmen.

Ein gefährlicher Fund
Wallendorf. Mehrere Knaben fanden unter

einer Brücke ein geladenes Teſching. Als ein
Knabe die Waffe aufheben wolkte, entlud ſich
dieſe und der Schuß ging ihm in den Ober
ſchenkel. Er wurde erheblich verletzt und mußte
in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Eine 200jährige Orgel wird abgebrochen
Lengefeld. Jn den nächſten Tagen wird die

in der Zeit von 1724 bis 1729 von Zacharias
Hildebrand erbaute Orgel aus der hieſigen
Kirche zum Heiligen Kreuz abgebrochen.

Demonſtrationsverbot für die KPD.
Merſeburg. Der Regierungspräſident in

Merſeburg hat folgende Verfügung heraus-
gegeben

Alle Untzüge der KPD. und ihrer Hilfs und
Nebenorganiſationen, ſowie alle Verſammlun
gen dieſer Organiſationen unter freiem Himmel
ſind gemäß Artikel 128, Abſ. 2 der Reichsver
fafſung wegen unmittelbarer Gefahr für die
öffentliche Sicherheit verboten.

Verbot der KPD.- Verſammlungen

Weimar. Durch Landespolizejiverordnung
vom 2. Februar 1938 ſind Verſammlungen
unter freiem Himmel und Aufzüge der KPD.
oder ihrer Neben- oder Hilfsorganiſationen
wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche
Sicherheit bis auf weiteres verboten worden.
Auch Gelände- und andere Uebungen dieſer
Vereinigungen ſind verboten. Die Anordnung,
daß Demonſtrationen und Verſammlungen
unker freiem Himmel, in denen gegen die neue
Regierung gehetzt oder zum Streik aufgefordert
wird, zu verbieten ſind, bleibt beſtehen.

Der Chemiker Dr. Ellenberger in Ober
ellen, Kreis Eiſenach, erſchoß ſeinen 21jährigen
Sohn und brachte ſich dann ſelbſt einen tödlich
wirkenden Kopfſchuß bei. Der Grund für die
unſelige Tat ſoll Verzweiflung über ſchlechte
Wirtſchaftslage fein.

Waßenfunde bef Kommuniſten
Schönebeck. Von der Polizei wurden bei

mehreren der KPD. anugehörenden Perſonen
Hausſuchungen nach Waffen vorgenommen.
Bei den Hausſuchungen wurden mehrere
Piſtolen und Revolver ſowie vier Wilddiebs
gewehre mit Schalldämpfer und 140 Patronen
gefunden. Außerdem fand man mehrere Hieb
und Stichwaffen.

Kommuniſtenführer meineidig
Naumburg. Der kommuniſtiſche Stadtver

ordnete und Führer der Kommuniſten in Bad
Köſen, Max Bach, wurde zu drei Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluft verurteilt,
weil er als Vorſitzender und Berater des
Köſener Mietvereins falſche Angaben beſchwo
ren hatte. Ebenfalls wegen Meineides wurde
eine Frau aus Silbitz, Kreis Zeitz, zu zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

6 Fahre guchthaus für die érmordung
des G. Mannes Relfegekſte

Letpzig. Das Leipziger Schwur-
gericht verurteilte nach dreitägiger Verhand
lung den Vertreter Richard Schließauf wegen
verſuchten Totſchlags zu einem Jahr und ſechs
Monaten Gefängnis und den Schmied Her
mann Krauſe wegen vollendeten Totſchlags zu
fünf Jahren Zuchthaus.

Krauſe hat am 81. Juli 1982, als er in
Frohburg zwiſchen einer nationalſozialiſtiſchen
Klebetruppe und einem kommuniſtiſchen Sprech
chor zu tätlichen Auseinanderſetzungen gekom
men war, den SA.Mann Reifegerſte durch
Meſſerſtiche tödlich verletzt. Schließauf hatte
einen anderen Nationalſozialiſten ſchwere

Verletzungen ebenfalls durch Meſſerſtiche bei
gebracht.

Beide Angeklagten haben vor Gericht die
Täterſchaft entſchieden beſtrikten, mußten aber
durch das Ergebnis der Beweisaufnahme als
überführt angefehen werden.

Die ElſterGrundräumung
ſoll fortgeführt werden

Bad Liebenwerda. Nachdem die Arbeiten
der ElſterGenoſſenſchaft, wenigſtens was ihre
Hauptaufgabe, die Grundräumung des Bettes
der Schwarzen Elſter, angeht, ſeit zwei Jahren
ſtilliegen, wird in dieſem Jahre eine Fort
führung der im Jntereſſe der Landeskultur
dringend notwendigen. Arbeiten möglich ſein.
Die Grundxäumung iſt bisher von der Mün
dung in die Elbe bis nach Herzberg beendet.
Jetzt ſind die Baupläne für den Abſchnitt
Herzberg bis Mühle München fertig abge
ſchloſſen und die für den Abſchnitt Mühle
München bis Bad Liebenwerda ſtehen noch vor
dem Abſchluß. Mit einer Genehmigung dieſer
Pläne ſowohl durch den Elſterausſchuß. als
auch durch die Aufſichtsbehörden iſt beſtimnit
zu rechnen, ſo daß in dieſem Sommer bei
günſtigen Witterungsverhältniſſen die Grund
räumung auf der Strecke e u Lie
benwerda durchgeführt werden kann. Für
Februar iſt übrigens eine Mitgliederverſamm-
kung der Elſter-Genoſſenſchaft einberufen, um
dieſe und andere wichtige Fragen der Ge
noſſenſchaft zu beraten.

Beim Ladendiehſtahl üherraſcht

Freyburg (Unſtr.). Jn einer hieſigen Mehl
handlung wurde ein Mann beim Diebſtahl der
Ladenkaſſe überraſcht. Nach kurzer Verfolgung
gelang es, ihn ſowie eine in ſeiner Begleitung
befindliche Frau feſtzunehmen.
nehmung durch die Polizei ergriff der Mann
die Flucht. Obwohl der Beamte hinter ihm
herſchoß. konnte er entkommen. Die Frau
leugnet bisher den Mann zu kennen.

Raubüberfall im Walde
Stendal. Jm Walde bei Billberge wurde

auf einen Boten des deutſchen Rittergutes ein
Raubüberfall ausgeführt. Der Bote war von
der Gutsverwaltung nach Stendal geſchickt
worden, um Geld zu holen. Auf dem Wege
zwiſchen Arnim und Billberge drangen zwei
maskierkte Männer auf ihn ein, die ihm 850
abnahmen. Zwei Erwerbsloſe aus Billberge
ſtehen im Verdacht, den Ueberfall ausgeführt
zu haben. Ein Arbeiter wurde bereits feſtge
nommen. Der zweite iſt noch flüchtig.

Schulſpeiſung
Theißen. Eine Unterſuchung der Schule hat

feſtgeſtellt, daß 49 Kinder ohne Frühſtück und
Kaffee zur Schule kommen; von 222 Kindern
iſt der Ernährer erwerbslos. Durch dieſe trau
rige Feſtſtellung hat die Gemeinde beſchloſſen.
den bedürftigen Kindern trotz der ſchlechten
Finanzlage an vier Tagen der Woche warmes
Frühſtück (heiße Milch mit Brötchen) koſten
los zu verabreichen.

Bei der Ver

h

Hermann Dies letzter Gang
Plotha. Unter großer Beteiligung wurde

am Mittwoch Rittergutsbeſitzer Hermann
Dippe, der frühere Präſident der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachfen, zur
letzten Ruhe beigeſetzt. Am Sarge-, der in der
Kirche aufgebahrt war, wurden zahlreiche
Kränze aus ganz Mitteldeutſchland nieder
gelegt. Unter den Trauergäſten bemerkte man
Rittergutsbeſitzer Reinhardt als Vertreter der
Landwirtſchaftskammer, Regierungsrat Dr.
Buchholz für den Regierungspräſidenten, Land
rat Zimmermann, Landrat a. D. von Deines
ſowie das Kreisausſchuß-Kollegium des Land
kreiſes Weißenfels. Nach der Trauerfeier in
der Kirche wurde der Sarg zu Grabe getragen.

Auto durchöricht die Bahnſchranke

Rathmannsdorf. Am Bahnübergang durch
brach ein von der Baronin von Kroſigk ge
ſteuertes Perſonenauto die geſchloſſene Bahn
ſchranke und landete im Graben. Gleich darauf
kam von Güſten ein Güterzug. Durch die
Aufmerkſamkeit einiger Perſonen an der Un
fallſtelle konnte der Güterzug zum Stehen ge
e werden. Das Auto mußte abgeſchleppt

erden.

Ein Laſtanto ſtürzt in den 6traßengraben
Almrich. Auf einer abſchüſſigen Straße kam

ein aus Halle ſtammender Laſtkraftwagen in
folge der Glätte ins Schleudern, riß das Eiſen
geländer mit den Steinpfeilern weg, fuhr gegen
einen Baum und landete ſchließlich im
Straßengraben. Perſonen find glücklicherweiſe
nicht zu Schaden gekommen. Auch der Wagen
wurde nur leicht beſchädigt.

Jnbetriebnahme des neuen Fernſprech
amts Hohenmölfen

Hohenmölſen. Die Arbeiten zur Errichtung
des ſelbſttätigen Fernſprechbetriebes ſind bei
dem Vermittlungsamt Hohenmölfen und bei
den Sprechſtellen nunmehr ſo weit vorge
ſchritten, daß am kommenden Sonnabend zur
neuen Betriebsweiſe
kann.

Leichenlandung
Merſeburg. Jn der Nähe der Gartenſtadt

Schkopau wurde die Leiche der 22fährigen Ehe
frau Anna Biſchlepp aus Benndorf aus der
Saale gezogen. Wie wir bereits meldeten,
verſchwand Frau B. am 18. Januar aus
Benndorf. Jhr Jahre altes Kind wurde am
19. Januar an der Menſchauer Mühle als
Leiche gelandet. Frau B. iſt anſcheinend mit
ihrem Ki gemeirfern ins Waſſer
da ſie bei der Landung noch ein Kiſſen auf

dem Rücken trug, aus dem das Kind heraus
gerutſcht iſt. Da die Ehe der Frau B. glück
lich war, iſt anzunehmen, daß ein Nerben
leiden ſie in den Tod getrieben hat, zumal ſie
wiederholt Selbſtmordabſichten geäußert hatte

Ein Codesopfer des Gasunglücks in Deal

Deſſanu. Das ſchwere Gasunglück in
Deſſau, bei dem die Ehefrau Fricke und ihre
beiden Kinder vergiftet wurden, hart jetzt ein
Todesopfer gefordert. Das im Krankenhaus
untergebrachte jüngſte Kind iſt jetzt an den
Folgen des Unglücks geſtorben. Das Befinden
der Ehefrau und des älteſten Kindes iſt zu
friedenftellend.

Gie wollten Hitler ſtürgen
Neumark. Anläßlich der Uebernahme des

Reichskanzleramtes durch unſeren Führer Adolf
Hitler wollten auch die Moskauer Fremden
kegionäre im Geiſeltal nicht zurückſtehen und
bildeten einen ſogenannten Aktionsausſchuß mit
dem Ziel: Sturz der Regierung Hitler inner
halb 24 Stunden. Die Regierung Hitler iſt
noch nicht geſtürgt, aber der Aktionsausſchuß
iſt durch etwas freundliche aber beſtimmte
Nachhilfe bald wieder außer Aktion getreten.

Neunmark. (Aus der Arbeit des eb
Frauenkreiſes.) Der evangeliſche Frauen
der Kirchengemeinde Neumark-—Geiſelröhliß
der in den letzten Monaten einen derartigen
Aufſchwung genommen hat, daß er demnächſt
mit etwa 60 Mitgliedern Frauen der ver
ſchiedenſten Altersgruppen und aus allen Kre
en der Landbevölkerung in die Evangeliſche

Frauenhilfe eingegliedert werden kann, veran
ſtaltet in der Zeit vom 26. Januar bis 4. F
bruar einen Krankenpflegekurſus unter dem
Motto: Dienſt am Krankenbett. Anſchließend
daran findet in der Zeit vom 4. bis 15. Februar
ein Kurſus über Säuglingspflege ſtatt. Beide
Lehrgänge ſtehen unter der Leitung einer
Schweſter der Sächſiſchen Frauenhilfe. Hur
Teilnahme an den beiden Kurſen, für die en
Unkoſtenbeitrag von je 50 Pfennigen erhoben
wird, haben ſich bisher etwa 80 Frauen un
junge Mädchen gemeldet, darunter auch ſolle
die noch keine Mitglieder des evang. Frauen
kreiſes ſind.

Tödlich verunglückt
Schkopau. Jn der Polenkaſerne in Soll

bey wurde der 61 jährige Maurer Kreuger a
dem Fußboden liegend tot aufgefunden. m
ſollte an der Decke eines Zimmers Reparatur
vornehmen. Dabei iſt er anſcheinend m n
Leiter geſtürzt. Anſcheinend hatte er bei d
Sturz einen Herzſchlag erlitten.

Zeit. Diebſtahl durch Einſch
gen einer Scheibe.) Vorgeſtern m8.30 Uhr wurde von einer Poligeiſtreife ule
geſtellt, daß eine Scheibe an der Reklameeder Omnibushalteſtelle Ecke Schüben
ſtraße eingeſchlagen war. Die aus 99 ge
Waren Bleyle Sachen find fämtl h
ſtohlen. Die Ermittlungen ſind im Gang

übergegangen werden
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äritze Ausſichten für die Winterſgortler

Wetterſturz macht leider weitere Fort
Aus faſt allen Winterſportquartieren

kommen jetzt Tauwettermel
mit Ausnahme Südoſtdentſch

ſogar noch Neuſchnee gegeben hat,
werden überall bis 10600 Meter Höhe minde
ſens null Grad gemeſſen. Jn den tieferen
Lagen taut der Schnee weg bzw. verwandelt
ſich in Pappſchnee. Ausgezeichnete Winter

Der
hritte.iſchlands
dungen, und
lands, wo es

Freitag, 3. Februar 1933

ſportmöglichkeiten bieten nach wie vor die
öheren Lagen der ſchleſiſchen Berge; ſo meldet
eiſpielsweiſe die Reifträgerbaude bei 4 Kälte

graden und Schneetreiben über 80 Zentimeter
Schnee. Aehnlich iſt es im Glatzer Bergland
und im Jſergebirge. Auch im Ersgebirge
und im Thüringer Wald ſind noch recht
gute Winterſport bedingungen vorzufinden;
aus Bayern liegen keine Meldungen vor.

Harzer 6kimenterſchaft verlegt
Die Harzer Skimeiſterſchaft, die am

Wochenende in Schierke ausgetragen werden
ſollte, iſt auf die Zeit vom 10. bis 12. Februar
verlegt worden, da die Schneelage im Augen
blick nicht ausreicht.

ccttgarter Warenhäuſer ſubventtonteren das Turnfeſt?

Was haben Juden auf einem
Vom Deutſchen Turnerbund“, der

Hrganiſation der völkiſchen Turner, wird uns
hrieben:vie wir erfahren, ſind Beſtrebungen im

Gange, beim Turnfeſt der Deutſchen Turner
ſhaft in Stuttgart für die Volksgenoſſen
moſaiſcher Konfeſſion“ beſondere Synagogen
funden einzurichten, da ein erheblicher Teil
der jü di ſſchen Angehörigen der DT. Stutt
gart zu beſuchen gedenkt. Jn gleicher Weiſe
wurde für die Juden ſchon im Vorjahre beim
Kreisturnfeſt in Trier geſorgt, wie ja die
Deutſche Turnerſchaft auch beim Turnfeſt in
Köln im Jahre 1928 im Vorraum der Syna
goge, Roonſtraße, Kränze niederlegte.

Da das Turnfeſt in Stuttgart mit 95 006
Rark von den Stuttgarter Warenhänſern ſubventioniert wurde, wird ſich die
Leitung der Deutſchen Turnerſchaft der jüdi
ſchen Forderung nicht gut entziehen können.

aeu

don den internativnalen Ringerwettkämpfen
der Amateure in Berlin.

Der Hamburger Földeak (links) im Kampf
gegen den Tſchechen Samek, den er beſiegte.
In der Reichshauptſtadt wird zurzeit ein
internationales Turnier der Ringeramateure
durchgeführt, an dem mehrere Olympiaſieger
keilnehmen.

Je
LeichtathletikLänderkampf

Gchweden- Deutſchland
Anläßlich der Beſprechung in München über

e GuropaMeiſterſchaften wurde auch derLänderkampf Schweden Deutſchland endgültig
vereinbart. Er findet
r Zum erſten Male in Schweden,wrausſichtlich in Stockholm, ſtatt. Der
genaue Termin wird noch feſtgelegt. Das

rogramm umfaßt nunmehr folgende Wett
de 100, 400, 1500-, 5000-MeterLauf,
d eter-Hürdenlauf, Schwedenſtaffel (100,

4 300, 400 Meter), Hoch, Weit, Stabhoch
n Kugelſtoß, Diskuswurf, Speerwurf.
Joes Land ſtellt zu jeder Konkurrenz 2 Mann.

ie GeſamtTeilnehmerzahl von 22 Mann darf
a keinem Lande überſchritten werden. Der
i tkampf fällt 1985 in Deutſchland mit dem
eabſichtigten Vierländerkampf zuſammen.

Hocken am Sonntag
„Der Februar zeichnet ſich ſchon durch eine

Jetätigung der Saalekreisvereine aus.
der gegt allerdings im ureigenſten Jntereſſe

d Spielpartner ſelbſt, nur bei einwandfreien
enverhältniſſen die Schläger zu kreugen,

und i Grasnarbe gerade jetzt ſehr weich iſt
on in zerſtört werden kann. Es haben am

r auf der Ziegelwieſe
für h Herren und Halle 96 1. Herren
erm a Uhr einen Abſchluß vereinbart, der
ſchen Weiſe die Blauroten in Frontinter ßte. Infolge Erkrankungen und
Reihen S haben ſie aber Erſatz in ihren
Spiele u Es iſt daher mit einem offenen
ſehen auf zu rechnen. Vorher, um 9.80 Uhr,en ſickn ſich die 2. Herren der Vereine gegenüber.

Deutſchen Turnfeſt zu ſuchen
Hier ſind die Gewinnausſichten für die er
weſentlich günſtiger. Den Abſchluß des Tages
programms für Halle bilden um 15 Uhr auf
der Ziegelwieſe

ATC. 1. Damen gegen Halle 96 1. Damen.
Jn den Vorſpielen mußten ſich die Platz

beſißerinnen immer mit hohen Reſultaten den
BlauRoten beugen. Am Sonntag dürfte der
Torunterſchied aber nicht ſo erheblich werden.
da ſich die Umſtellungen des ATC. bewährt
haben und die Angriffsreihe ebenfalls Tore zu
ſchießen verſteht.

Tennis und Hockeyklub in Merſeburg.
Die 1., 2. Herren und 1. Damen des THC.

kommen einer Einladung zum Sporkverein 99
Merſeburg nach. Die Gaſtgeber ſind auf ihrem
Gelände ſehr gut eingeſpielt und der 1. Herren
des THC. dürfte ein Sieg erſt nach Kampf ge
lingen. Sicherer Sieger dürfte dagegen THC.
2. Herren über 99 2. Herren werden. Auch der
Ausgang des Damenſpieles iſt eine ſichere An
gelegenheit der Hieſigen.

Die Deutſche Reichsbahn hat ein Olympia
Werbeplakat herausgebracht, auf dem ein an
tikes Wagengeſpann mit einer beflügelten
Göttin abgebildet iſt. Dieſes Plakat, das auf
den erſten Blick unſtreitig ſehr wirkungsvoll
ausſieht, iſt nun von dem franzöſiſchen Major
a. D. Lefrebe des Noettes unter die Lupe
genommen worden. Vorausgeſchickt werden
muß, daß dieſer Kavallerie- Major a. D. ein
ſehr gelehrter Mann iſt, der ein dickes Buch
über die Geſchichte der Geſpanne und Reit
pferde geſchrieben hat, alſo eine Autorität auf
dieſem Gebiet iſt.

Nach der Meinung des Herrn des Nvettes
iſt das Werbeplakat der Reichsbahn für die
Olympiſchen Spiele direkt eine Sünde

wider den Geiſt der Geſchichte.
Er begründet dieſe Anſicht folgendermaßen:

Zunächſt nimmt er Anſtoß daran, daß man
anſtatt dein Urſprungsland der Olympiſchen
Spiele zugehörigen griechiſchen Geſpanns ein
römiſches gewählt hat und auch dieſes in
einer altertumskundlich gang und gar unmög-
lichen, willkürlich ſtiliſierken Form.
So iſt das Geſchirr mit Bruſtriemen, Strängen
und Wagſcheit verſehen, was alles erſt im ſpä
ten Mittelalter eingeführt wurde. Ferner
ſind an dem Dreigeſpann nur insgeſfamt drei
Zügel zu ſehen, obwohl im Altertum die ge
gabelten Zügel noch unbekannt waren und
auf jedes Pferd ein Zügelpaar kam. Endlich
läuft die Deichſel waagerecht zwiſchen den Tie
ren, anſtatt zu einem in der Höhe des Wider
riſtes angebrachten Joch anzuſteigen, das auf
dem Plakat fehlt und durch römiſche Reitſättel
erſetzt iſt, die niemals auf eingeſpannten
Pferden benutzt wurden.
Weshalb, ſo fragt der Major nicht mit Un
recht, hat man ſich nicht nach den unzähligen
Abbildungen antiker Geſpanne gerichtet oder

einfach die Arbeiten des hervorragenden deut

Berühmte Geſchwiſter im Gport
Der Fall, daß es Geſchwiſter im Sport zu

höchſten Leiſtungen und Meiſtertiteln gebracht
haben, iſt gar nicht fo ſelten, wie man denkt.
der breite Zuſtrom der Jugend bringt es mit
ſich, daß ſich vielfach Geſchwiſter in gleichen
Sportarten betätigen, daß ſie ſich gegenſeitig
anſtacheln und voneinander lernen.

Boſonders gut ſind natürlich Siege gen
dran, bei denen ſchon die Eltern Sport trie
ben, wie z. B. der berühmte Fall der Familie
Järvinen. Achilles Järvinen, der Vater,
war ein hervorragender Wettkämpfer Finn
lands, aber ſeine drei Söhne haben ihn noch
weit übertroffen. Matti Järvinen iſt der
beſte Speerwerfer der Welt, der erſt wieder die
olympiſche Goldmedaille in Los Angeles in
dieſer Diſgiplin für ſein Vaterland holte.
Kalke Järvinen ſteht in der vorderſten Linie
der Kugelſtoßer, Ach il les Järvinen gehört
zu den beſten Zehnkämpfern der Welt. Der
Fall, daß drei Brüder ſich in verſchiedenſten
Wettbewerben einer Sportart derart auszeich
nen, daß ſie in den Rekordliſten der Welt oder
wenigſtens ihres Landes geführt werden, dürfte
ſehr vereinzelt ſein. Finnland hatte noch ein
Brüderpaar, das im internationalen Sport in
der ganzen Welt bekannt war, die Vorgänger
von Nurmi, nämlich Hannes und Tatu Kole
mainen, berühmte Langſtreckenläufer, von
denen es Hannes vor dem Krieg zu olympi
ſchen Ehren brachte. Ein dritter Bruder ſchuf
ſich als Berufsläufer einen Namen.

Auch innerhalb des deutſchen Sportes ſind
ziemlich häufig tüchtige Sportler-Geſchwiſter
pagare anzutreffen. Die bekannteſten Brüder
ſind wohl die beiden Rademacher, Ete und
„Aki, die jahrelang in der deutſchen Waſſerball
Nationalmannſchaft mitwirkten, auf den Olhm
piſchen Spielen in Amſterdam die Weltmeiſter
ſchaft errangen und auch noch in Los Angeles
mitſpielten. Ete, der Aeltere, der ſich nach
ſeiner Heirat jetzt aus dem aktiven Sport zu
rückgezogen hat, iſt jahrelang der beſte Bruſt
ſchwimmer der Welt geweſen, gange Zeit ent
hielt die Weltrekordliſte im Bruſtſchwimmen
nur den Namen Erich Rademacher. 1927 konn
ten beide Brüder deutſche Meiſtertitel erringen.

Beſonders oft findet man natürlich tüchtige
Geſchwiſterpaare bei Mannſchaftsſports, alſo
in Spielmannſchaften. Jeder, der ſich für
Hockey intereſſiert, kennt die beiden Brüder
Weiß vom Berliner Sportclub, von denen der
Aeltere, „Kutti“, nicht nur als Sturmführer
der deutſchen Ländermannſchaft Hervorragen
des leiſtekt, ſondern auch als Zehnkämpfer
deutſche Meiſterehren errang. Jm Hockey iſt
en a hrkurter Paar Theo und Willi Haag

ekannt.
Jn der Leichtathletik muß man die Erxrinne

rung an die beiden Brüder
Paul und Berti Weinſtein aus Halle

auffriſchen, die im erſten Jahrzehnt der deut
ſchen Leichtathletik zu unſeren beſten Sprin
gern gehörten. Beide wurden mehrfach deutſche
Meiſter, Paul vertrat uns auch bei den Olym
piſchen Spielen. Bekannt ſind auch die beiden
Schlöskes, Kann und Hermann, aus
Berlin, ſchnelle Kurzſtreckenläufer, während die
beiden Helbers aus Stuttgart auf den
langen Strecken Gutes leiſteten.

Auch der Ruder und der junge Kanuſport,
können mit hervorragenden Brüderpaaren auf
warten, ſo den Brüdern Fickeiſen, die im

dern Ah ren s vom Waſſerſportverein Godes
berg, die ſich im letzten Jahr die Deutſche
Meiſterſchaft im Doppelzweier holten, und
dann bei den Kanufahrern die beiden
Deiſters aus München, Deutſche Meiſter
1924 im Faltbootzweier.
Ebenſo fehlt es im Radſport nicht an tüch

tigen Brüdern. Wir möchten von ihnen Karl
und Paul G öh ermähnen, do Ball Hom
Olympiſchen Spielen 1906 in Athen gelang, im
Tandemfahren den 2. Platz zu belegen. Jm
Eislaufen gehörkten um die Jahrhundertwende
die Brüder W. und C. Zen ger aus München
zu unſeren Beſten; in der Zeit von 1897 vis
1905 errangen ſie zweimal die Deutſche Meiſter
ſchaft in Eiskunſtlaufen. Aus dem Fechter
lager kennt man die Namen des Geſchwiſter
paar Mayer. Helene, Deutſchlands be
kannteſte Fechterin und Olympiaſiegerin von
Amſterdam, hat einen jüngeren Bruder Eugen,
der gleichfalls ein hervorragender Fechter iſt.Einzigartig dürfte der Fall der Familie
Lantſchner ſein. Eine Reihe von Ge
ſchwiſtern. die allerdings aus Zwei Sport
familien ſtammen, insgeſamt nicht weniger als
neun, gehören zu den hervorragendſten Ski
läufern Oeſterreichs oder überhaupt Mittel
europas. Bei den Rodlern nehmen die Brüder
Feiſt aus Bad Flinsburg eine gute Stellung
ein, ſchon zweimal gelang es ihnen, die deutſche
Meiſterſchaft im Doppelſitzer zu erobern, 1989
ſogar, Europameiſter zu werden. Unvergeſſen
ſoll auch das Brüderpaar Franz und Toni
Schmidt aus München bleiben, die als erſte
die Nordwand des Matterhorns durchkletterten,
von denen Toni inzwiſchen den Bergſteigertod
fand. Franz erhielt für die beſte hochtouriſtiſche
Leiſtung der letzten Jahre die Olympiſche Gold

medaille. SBei den ſtarken rriten die der
Frauenſport gemacht hat, kann es nicht
überraſchen, daß es auch tüchtige Schweſtern
pagare gibt. Ueberall bekannt ſind die Brau
m üllers aus Berlin, Jnge und Ellen, die
bei den letzten Frauenweltſpielen in Prag beide
den Titel einer Weltmeiſterin errangen. Auch
die Drielings aus Magdeburg, Roſe und
Jlſe, haben ſich in der deutſchen Frauenleicht
athletik einen Namen geſchaffen, beide liefen
1980 gegen England in der Staffel, zweifellos
ein ſelkenes Vorkommnis im Sport.

Die erwähnten Beiſpiele können natürlich
auf Vollſtändigkeit keinerlei Anſpruch machen,
ſie ſollen auch nur dazu dienen, zu zeigen, daß
der Begriff „Sportfamilie“ gar nicht ſo
ſelten iſt, denn zu denen, die ſich durch her
vorragende Leiſtungen einen Namen machen,
kommt natürlich eine unzählige Menge ſolcher,
die fleißig und freudig, Eltern und Kinder,
im Sport, Spiel und Turnen Erholung u
Frohſinn ſuchen.

Turnerhandbal Holland Deutſchland

Aus Amſterdam wird gemeldet, daß der
Königl. Niederländiſche Gymnaſtik Verband
und die Deutſche Turnerſchaft die Austragung
eins HandballLänderſpiels beſchloſſen haben.
Das Treffen ſoll am 4. Juni auf dem hollän
diſchen Bundesfeſt im Rotterdamer Sparta
Stadion ſtattfinden. Die holländiſchen Tur
nèr treffen beſondere Vorbereitungen für diesVierer des Ludwigshafener Rudervereins

ſaßen, der 1912 in Stockholm die Olympiſche Spiel, um in ihrem erſten Kampf dieſer Art

Olhnpig-Plakat der Reichsbahn ein biſlbeiſger 6chalger?

ſchen Archäologen Wolfgang Reichel zu Rate
gezogen, der das antike Geſpann muſtergültig
geſchildert hat? Es ſei ein Jammer, ſo füg
er hinzu, daß das im Kaſſiſchen Lande der
Altertumswiſſenſchaft entworfene Plakat nicht
beſſer ſei als die Nachbildung antiker Wagen,
die man gewöhnlich in Muſeen und Filmen
Ben Hur zu ſehen bekomme.

Die Tennisweltmeiſterin Wills iſt deutſcher
Abſtammung.

Der Potsdamer Bäckermeiſter Hermann Wills,
oben links ſeine Nichte, die beſte Tennisſpielerin

der Welt, Helen WillsMoody.

Zur allgemeinen Ueberraſchung wurde jetzt
feſtgeſtellt. daß die berühmte amerikaniſche
Tennisſpielerin Helen Wills, die ſeit vielem
Jahren noch keine Niederlage erlitt, deutſcher
Abſtammung iſt. Jhr Vater wanderte eine
von Potsdam nach USA. aus. ſeiner
Heimatſtadt betreibt ſein Bruder Hermann noch

heute eine Väckerei.

e

Am die Halleſche Verbands
meiſterſchaft der Gportkegler

Am Sonntag ſteigt die Schlußrunde imKampfe um die halleſche Verbandsmeiſterſcha

der Sportkegler auf den Kegelbahnen BVohle
und Schere. Auf beiden Bahnarten ſind von
den etwa 100 Teilnehmern je 400 Kugeln ab
eſchoben worden. Nun folgt am Sonntag der
Schlußkampf mit je 200 Kugeln hinter

einander.
Auf Bphle hat ſich der vorjährige Verbands

meiſter Mahler wieder an die Spitze ſetzen
können. Er erzielte mit 400 Kugeln (V. 2800)
2914 Holz. Nur 18 Holz weniger hat Seid es
mann mit 2901 Holz, dicht gefolgt von Rich
ter mit 2900 Holz. Als Nächſtbeſte folgen
Roſenbach jun. 2899, Rüprich 2897, Brugert
2892, Pretſch 2892, Groß 2891, Geber 2887,
Gödeke E. 2886. Noch der Zehnte kann dem
Erſten mit einer beſonders guten Leiſtung
fährlich werden und den Sieger ſtellen.
nehmen außer den Obengenannten noch weitere
Kegler teil, die aber kaum für Meiſterſchaft
oder Städtemannſchaft in Frage kommen.

Auf Schere hat ſo eine kleine Spitzen
gruppe vom Schaum herausgeſchält, die das
Rennen unter 4 ausmachen wird. Gerade
auf Schere, die ſich immer größerer Beliebtheit
erfreut, ſind gebe Reſultate erzielt worden.
So erreichte der Spitzenführer Knorr 2778
Holz (D. 2400). Jhm folgt Schulze mit 2764
Roſenbach jun. mit 2748, Thuß mit 2742 und
Gödeke A. mit 2740 Holz. Da auf Schere die
Leiſtungen bei 100 Kugeln öfters um 50 olg
Unterſchied ſchwanken, können die Reſultate
bei 200 Kugeln erheblich auseinanderliegen, ſo
daß auch die nächſten Fünf, und zwar Seide
mann 2717, Börner 2714, Seligmann 2710.
Weidhaas 2707 und Behrend 2700 Holg mit
einem großen Reſultat an die Spitze gelangen
können, die beſten 6 Mann jeder Bahnart
len dann die

Vertreter des halleſchen Kegler- Verbandes
in den Städtewettkämpfen

P c Sag S eeiſter ämpfen. n Kämpfefrüh s Uhr, Ende etwa 16 Uhr. Eintritt fret

Deutſcher Turnerbund
Deutſchvölkiſcher Turnderein „Dahn

Halle [Saale].
n BVodo Barth, Halle

Leipgiger Straße
Turnzeiten; Turner: Dienstag und
Freitags s bis 10 Udr, Frieſenſchule.
Turnerinnen: Mittwochs 10 V

Frieſenſchule. Schüler Freitags 6-—7.90 Uhr Friefen ſchule
Goldmedaille errang, weiter zurzeit den Brü wenigſtens einigermaßen beſtehen zu können. Schülerinnen Dienstag s -70 Uhr, Frieſenſchule-
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Reichsbank
Mäßige Ultimobelaſtung.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
31. Januar 1988 hat ſich in der Ultimowoche die

geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten
Um 288,7 Mill. erhöht. Jm einzelnen haben
die Beſtände an Handelswechſeln und Schecks
um 171,7 auf 2459,1 Mill., die Beſtände an
KReichsſchatzwechſeln um 35,5 auf 44,1 Mill.
die Lombardbeſtände um 24,6 auf 92,5 Mill. und
die Effektenbeſtände um 1,9 auf 400,7 Mill. zu

genommen.
An Reichsbanknoten und Renten-

vankſcheinen ſind 219,2 Mill. in den Ver
kehr abgefloſſen, und zwar hat ſich der Um
auf an Reichsbanknoten um 194,0 auf 3837,8
Mill. derjenige an Rentenbankſcheinen um 95,2
auf 410,9 Mill. erhöht. Denmtentſprechend haben
ſich die Beſtände der Reichsbank an Renten
bankſcheinen auf 16,1 Mill. ermäßigt. Die
fremden Gelder zeigen mit 3449 Mill. eine Zu
nahme um 42,8 Mill.

Die Beſtände an Gold und deckun gs
fähigen Deviſen haben ſich um 1,4 auf 9225
Mill. erhöht. Jm einzelnen haben die Gold
beſtände um 15,8 auf 821,9 Mill. zugenommen,
die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen da
gegen um 18,9 auf 100,6 Mill. abgenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Deviſen betrug am Ultimo 27,6
gegen 29,8 v. H. am 28. Januar d. J.

Die Giemensabſchlüſſe
Siemens Schuckert wieder dividendenlos.

Siemens u. Halske 7 nach 9 v. H. Dividende
In den am 31. Januar abgehaltenen Sitzun
gen der Aufſichtsräte der Siemens
Schuckertwerke A.G. und der Siemens
u. Halske A.G. wurden die Jahres
ab ſchlüſſe für das Geſchäftsjahr 19381 /82
vorgelegt. Bei der SiemensSchuckertwerke
A.G. gelangt eine Dividende wieder
nicht zur Verteilung. Soweit der entſtandene
Betriebsverluſt nicht Deckung in Grträgen aus
Beteiligungen und außerordentlichen Erträgen
finden kann, wurde er wie i. V. durch Her an
ziehung ſtiller Reſerven ausgeglichen.
Die außerordentlichen Verluſte, wie insbeſon
dere der Reſtverluſt aus dem ShannonGeſchäft,
die Abſchreibungen auf den Beſitz an Berg
mann GSlektvigitäteg en ad auf die Be
teiligung an der MaffeiSchwartzkopff G. m.
b. H. wurden durch Entnahme von 12,2
Mill. aus der für ſolche Zwecke gebildeten
Sonderrücklage (81. 12. 1931: 14 Mill.
gedeckt (i. V. kein Saldo).

Bei der Siemens u. Halske A.G. verbleibt
nach Abſetzung von 4,5 Mill. A aus der Son
derrücklage für den auf Siemens u. Halske ent
fallenden Reſtverluſt aus dem ShannonGe
ſchäft einſchl. Vortrag aus 1980/81 von 2,22
(i. V. 2,46) Mill. A ein Reingewinn von
0,189 (11,07) Mill. Es ſoll der auf den
28. Februar einzuberufenden Generalberſamm
lung die Ausſchüttung einer Dividende von
7 v. H. auf das dividendenberechtigte Kapital
gleich 6 192 571 (i. V. 9 v. H. gleich 8 608 091

vorgeſchlagen werden, ſo daß nach Ab
ſetzung der, dem Aufſichtsrat gemäß 86 der
Satzungen zuſtehenden Tantieme auf neue Rech
nung 2,885 (i. V. 2,216) Mill. A vorzutragen
wären.

Zehn Jahre „Vierteljahresſchrift für
Genoſſenſchaftsweſen“

Mit ihrem Januarheft beſchloß die „Vier
teljahresſchrift für Genoſſenſchaftsweſen“ ihren
10. Jahrgang. Unter dem Namen „Genoſſen
ſchaftskorreſpondenz“ im Intereſſe des Semi
nars für Genoſſenſchaftsweſen der Univerſität
Halle 1928 gegründet, um dieſem den Zeit
ſchriftenaustauſch zu ermöglichen, wurde ſie
bald eine angeſehene wiſſenſchaftliche Zeit
ſchrift, die bereits in 24 Ländern der Erde ge
Ieſen wird. Sie enthält außer größeren Auf
ſätzen ſtändig eine Chronik des geſamten Ge
noſſenſchaftsweſens, Bücherbeſprechungen und
eine Bibliographie des Genoſſenſchaftsweſens,
ſowie Mitteilungen aus dem Seminar für Ge
noſſenſchaftsweſen und Mitteilungen der Jn
ternationalen Vereinigung zum Studium des
Genoſſenſchaftsweſens, als deren deutſches Or
gan ſie erſcheint.
Die „Vierteljahresſchrift für Genoſſen
ſchaftsweſen“ iſt die einzige wiſſenſchaftliche
Zeitſchrift der Welt, die ſich dem Genoſſen
ſchaftsweſen und einigen verwandten Gebieten
widmet, ohne im Dienſte irgendeiner genoſſen
ſchaftlichen oder politiſchen Gruppe zu ſtehen
oder von dieſen finangiert zu werden. Dennoch
m ihre Leiſtungen ſo, daß man die deutſche
e zu dieſer Zeitſchrift beglückwünſchen

arf.

EGeſſchäftsſtille in der Konſerveninduſtrie.
n der Konſerbeninduſtrie war das Ge
ſchäft im Januar, wie immer um dieſe
Jahreszeit, ſt i ll. Jnfolge des ſpäter ein
tretenden Winterwetters trat dann im letzten
Drittel des Monats eine Belebung ein. Ver
ſchiedentlich wird über Schlenderkon
kurrenz zu Verluſtpreiſen geklagt.

RationgalWiärtſcha
Ne Fälllgkeit von Hypotheken und Grundſchulden

auf Grund von Kotverorduungen
Von Dr. jur. H. Schönefuß.

Die verſchiedenen Notverordnungen der
letzten zwei Jahre mußten notgedrungen auch
für einen ſogenannten Hypothekenſchutz
ſorgen, da es ſowohl dem ländlichen als auch
dem ſtädtiſchen Grund und Hausbeſitz infolge
unzureichender Kreditverſorgung zur Heran
ſchaffung von Erſatzbeleihungen fällig werden
der Hypotheken und Grundſchulden unmög
lich war, die geſetzlich oder vertraglich feſt
gelegten Abdeckungstermine einzu
halten.

Zur Ueberſichtlichkeit des geſamten Stoffes
ſoll die nachfolgende Darſtellung dienen.

1. Aufwertimgshuzpotheken
Bekanntlich waren die Hypotheken am

1. Januar 1932 zurückzuzahlen. Gemäß 2
des Geſetzes über die Fälligkeit und Verzinſung
von Aufwertungshypotheken vom 18. Juli 1930
wurde dieſe Friſt, ſchon ſeinerzeit in richtiger
Erkenntnis und Würdigung der unzureichenden
Kreditbeſchaffungsmöglichkeit, bis zum 1. Jan.
1988 verlängert. Jedoch kann der Gläu
biger unter Einhaltung einerJahresfriſt nach ſchriftlicher Aufkündi
gung des Aufwertungsbetrages die Zahlung
fordern. Zuläſſig iſt die Kündigung für
den Schluß des Kalendervierteljahres, wobei
der dritte Werktag die äußerſte Friſt darſtellt.

Dem Schuldner iſt jedoch in einem der
artigen Fall die Möglichkeit gegeben, beim zu
ſtändigen Amtsgericht die Gewährung einer
Zahlungsfriſt zu beantragen. Maß
gebend für eine Bewilligung iſt die wirt-
ſchaftliche Lage des Schuldners und das
Vorliegen eines ſachlich begründeten Unver
mögens.

2. Hypotheken, die zu kündigen ſind
1. Vor dem 31. Dezember 1983 können die

Hypotheken und Grundſchulden, deren Zinſen
durch Notverordnung vom 8. Dezember 1931
ermäßigt wurden, nicht gekündigt werden.

2. Beſteht hinſichtlich der Kündigung eine
vertragliche Vereinbarung, ſo wird
die Foſtgologke Friſt um 9 Jahre. längſtens bis
zum 81. Dezember 1935, verlängert.

z. Ausgeſprochene Kündigungen
bleiben rechtswirkſam, wenn ſie vor dem 8. De
zember 1981 ausgeſprochen ſind. Die Rück
zahlung derartiger Hypotheken und Grundſchul

den braucht aber auch erſt bis zum 1. April
1934 zu erfolgen.

4. Am 1. April 1934 können auch erſt Hy
potheken gekündigt werden, die nach dem
8. Dezember 1931, dem Jnkrafttreten der
4. Notverordnung, entſtanden ſind, desgleichen
Hypotheken uſw., deren Zinsſatz vor dem
31. Dezember 1931 jährlich 6 v. H. oder weniger
betragen hat.

Rechte des Gläubigers gemäß
88 1183/5 BGB., ſowie beſondere Verein
barungen oder beſtehende Satzungsbeſtim
mungen, auf Grund deren die Hypothek uſw.
vorzeitig fällig wird, bleiben unberührt.
3. Hyupotheken, die nicht zu kündigen ſind

1. Jſt die Fälligkeit vertraglich
feſtgelegt, ſo daß eine beſondere Kün
digung nicht erforderlich iſt, ſo iſt die Rück
zahlung auf den 1. April 1934 feſtgelegt.
Das gilt auch für Hypotheken, die zurzeit des
Jnkrafttretens der 4. Notverordnung begründet
waren und für ſolche, die ſpäter begründet
worden ſind.

2. Hypotheken uſw., deren Zinsſatz
vor dem 81. Dezember 1981 jährlich 6 v. H.
oder geringer war, haben eine Schonfriſt
zur Rückzahlung bis zum 1. April 1934
erhalten.

3. Dieſe Zeit dürfte auch für die Auf
wertungshypotheken, die vertraglich
neu eingetragen ſind, gelten.

4. Derſelbe Termin gilt auch für noch
nicht zurückgezahlte Hypotheken,
bei denen die Fälligkeit infolge Stundung
hinausgeſchoben iſt und deren Stundungsfriſt
am 1. Januar 1982 weniger als ein Jahr
betrug.

Zu den in II Abſ. 5 aufgeführten Gläu
bigerrechten kommt noch das Recht zur friſt

loſen vorzeitigen Kündigungwenn ein Zinsverzug über einen Monat
vorliegt.

6. Eine unzureichende geſetzliche Regelung
beſteht hinſichtlich der Tilgu ngshypo
theken. Es beſteht grundſätzlich kein
Fälltgkeitsſchütz, obwoyr reine Be
denken vorliegen, das Moratorium bis zum
1. April 19834 unter Zugrundelegung der Ver
ordnung vom 11. November 1982 zur An
wendung zu bringen.

zur Jnternationalen Automobil und Motorrad Ausſtellung

Entwicklungsteudenzen im Perſonenwagenban

Einige intereſſante techniſche Angaben
Die Vorbereitungen für die Internationale

Automobil und Motorrad Ausſtellung nähern
ſich ihrem Ende.

Die Ausſtellung findet in den Aus
ſtellungshallen I und II am Kaiſerdamm
auf 15 500 Ouadratmeter Fläche vom
11. bis 23. Februar 1933 ſtatt. Sie iſt
täglich, auch Sonntags, von 10--20 Uhr
geöffnet. Sie wird veranſtaltet vom
Reichsverband der Automobil-
induſtrie (RDA.), BerlinCharlotten
burg 2, Hardenbergſtr. 8, und ſteht unter
dem Protektorat des Reichspräſidenten.
Jn Halle l ſind die Stände der Per

ſonenwagen-Jnduſtrie, der Karoſ
ſeriewerke und der Motorradindu-
ſt r i e untergebracht; in Halle II werden die
Erzeugniſſe des Omnibus und Laſt
kraftwagenbaus und der dazugehörigen
Aufbautenfirmen zu finden ſein. Die
Stände der Kraftfahrgzeugteile und Zubehör
induſtrie ſind über beide Hallen verteilt

Nahezu 400 Firmen aus allen Automobil
ländern der Welt ſteen ſich mit ihren Er
zeugniſſen dem Beſucher vor. 18 deutſche
Pernenwagenfabriken werden vertreten ſein,
dazu 14 Perſonenwagenfabriken aus Oeſter
reich und Jtalien, Belgien und Frankreich,
aus der Tſchechoſlowakei, aus England und den
Vereinigten Staaten; unter den Laſtwagen
fabriken befinden ſich 15 deutſche und 5 aus
ländiſche Firmen. Zu 14 deutſchen Motorrad
werken kommen 2 ausländiſche.

Das Bild, das der Oeffentlichkeit gezeigt
werden wird, klärt ſich allmählich. Zwar
halten die Ausſteller mit der Bekanntgabe von
Einzelheiten über die von ihnen vorbereiteten
Neuerſcheinungen aus begreiflichen Gründen
zurück, aber nichtsdeſtoweniger läßt ſich in
großen Zügen bereits die

Entwicklungstendenz
erkennen, die in der kommenden Zeit den
Automobilbau und beſonders den Per
ſonenwagenbau beherrſchen wird.

Die deutſche Automobilinduſtrie iſt oft
wegen ihres angeblich zu umfaſſenden Fabri
kationsprogramms kritiſiert worden. Die Be

grenzung der Zahl der hergeſtellten Typen iſt
durch den immer weiter fortgeſchrittenen
Prozeß der betrieblichen und organiſatoriſchen
Zuſammenfaſſung. in der Automobilinduſtrie
ſtark begünſtigt worden, ſo daß auf der Aus
ſtellung ein

Rückgang der PerſonenkraftwagenTypen
gegenüber 1931 um etwa 25 v. H.

erkennbar ſein wird. Wie wenig ſich aber
hierin ein Verzicht auf techniſche Weiterent
wicklung ausſpricht, geht daraus herbor, daß in
dieſer verkleinerten Zahl nicht weniger als
acht Neukonſtruktionen enthalten ſind.

Die Tendenz zum Kleinwagen
hält an; Wagen, in denen Motoren von

Ltr. Zylinderinhalt eingebaut ſind, wer
den von der Jnduſtrie bevorzugt hergeſtellt,
während der Anteil der großen Wagen zurück
geht. Jn dieſer an ſich keineswegs erfreulichen
Entwicklung gelangt die Not des deutſchen
Kraftverkehrs deutlich zum Ausdruck.

Den verkleinerten Motoren mußte das
Wagengewicht angepaßt. werden. Ganz allge
mein läßt ſich eine Verringerung des
Wagengewäüchts feſtſtellen, ſo daß ins
beſondere bei den Wagen bis etwa 2 Ltr.
Zylinderinhalt das Verhältnis von PS: kg
erheblich günſtiger geworden iſt. Auf dem
Gebiet der elektriſchen Ausrüſtung
hat ſich die Batterie-Zündung eine
Monopolſtellung erobert. Wie die Batterie
Zündung, ſo befindet ſich auch das hydrau
liſche Bremsſyſtem in ſtarkem Vor
marſch. Das Bemühen, neuartige Fahrgeſtell
Konſtruktionen zu entwickeln, zeigt ſich ſehr
deutlich in der Vermehrung der Thypen, die
mit Schwingachſen verſehen ſind; ſie
haben gegenüber dem vorjährigen Bau
programm der deutſchen PerſonenwagenJndu
ſtrie um mehr als 70 v. H. zugenommen. Die
mit Vorderradantrieb ausgeſtatteten
Typen haben um über 50 v. H. zugenommen.
Die Kraftübertragungsaggregate
ſind ebenfalls ſtark verbeſſert worden. Die Zahl
der Wagen, die mit Schongang ausgerüſtet
ſind, hat ſich gegenüber dem Vorjahr faſt ver
doppelt; der Freilauf, der ſich bisher im
deutſchen Automobilbau nicht ſtärker hat

durchſetzen können, hat nun Anfänger u
fünden. Als intereſſante Einzelheit iſt zu
merken, daß die 17“ Radfelge ſich in bemer
kenswertem Maße durchgeſetzt hat; ſie iſt in
doppelt ſo großer Zahl als im Vorjahr zur
Verwendung gelangt. Dementſprechend hat
die Zahl der Wagen, die mit 18“ oder (9
Felgen ausgerüſtet ſind, abgenommen.

So wird die Ausſtellung nicht nur dem
techniſch intereſſierten Publikum
ordentlich viel Anregungen bieten, ſondern
auch den Käufer davon überzeugen, daß beſſere

und billigere Wagen bisher nicht erzeugt
worden ſind, daß alſo von Seiten der Jndu
ſtrie alles getan iſt, um über einen mäßigen
Anſchaffungspreis hinaus den Automobilen
ein Höchſtmaß von Betriebsſicherheit und
Stkörungsfreiheit mitzugeben.

Berliner Effektenbsörſe
vom 2. Februar.

Die Spekulation, die am Vortag
Blankoabgaben vorgenommen hatte, ſchritt
teilweiſe zu Deckungen. Jm allgemeinen waren
die erſten Kurſfe bis zu 1 v. H. niedriger
Gegenüber der politiſchen Spannung verweſſ
man auf das nunmehr zur Durchführung
kommende Arbeitsbeſchaffungsprogramm der
Regierung, deſſen Finanzierung vor dem Ab
ſchluß ſteht. Gegenüber dem am Vorabend ge
nannten Kurſe waren im allgemeinen kleine
Erholungen feſtzuſtellen. Nur Renten waren
noch empfindlich gedrückt. Altbeſitz verloren
1,15, Neubeſitz 0,2 v. H. Von Obligatio-
nen waren Hoeſch 1,5 v. H. und Vereinigte
Stahl 2 v. H. ſchwächer. Mittelſtahl gaben
ihren Gewinn vom Tag vorher von 8 v.
wieder her. Reichsſchuldbuchforderungen waren
etwa 1 v. H. niedriger, dagegen Reichsbahn
vorzugsaktien unverändert.

GElektromarkt waren Siemens und ACG.
behauptet. Verſorgung s werte waren
etwa 1——1,5 v. H. ſchwächer. Deſſauer Gas da
gegen weiter befeſtigt. Schiffahrtswerte
gaben bis 0,75 v. H. nach. Kunſtſeiden-
werte waren relativ behauptet. Am Mon-
t an Aktienmarkt betrugen die Rückgänge
kaum bis zu 1 v. H. BMW. waren nach den
letzttägigen Kursſteigerungen 2,5 v. H. nie
driger. Von Braunkohlen Aktien ge
wannen Rheiniſche Braunkohlen 1,5 H.
Tages geld erforderte 4,5, das Pfund war mit
8,39 wenig verändert.

Berliner Depiſenkurſe vom 2. Februar
T

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Vrief
Buenos Aires 0,853 0,857] Jtalien 21,50Kanada 53,4561 3-464 Jugoſlawien 5,554 550Japan 0,879 9,881] Kopenhagen 63,74 69
Jſtambul 2,0081 2,012] Liſſabon 12,97 129
London 1428 14,82 Oslo 78,13
Neuyork 4209 4217) Paris 16,426 16Rio de Janeiro 0,2391 0,241] Prag 12,465 124
Amſterdam 169,28 169,62 Riga 79,72Athen 2,328 2,332] Schweiz 81,37 8158Brüſſel 58,50 58,62 Softa 8,057 906
Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 34,45 3451
Budapeſt Stockholm. 7742 775Dangig 81,90 82,06 Wien 51,45 5155
Helſingfors 6,304 6,316

Berliner Produktenbörſe vom 2. Febt
Die verhältnismäßig geringen Umſfätze, die
mangels Angebot aus den Händen der Land
wirte an der Berliner Getreidebörſe getätigt
werden konnten, würden durchweg auf höhe
rer Baſis abgeſchloſſen. Ohne daß die G
treidehandels Geſellſchaft nennenswert einzu
greifen brauchte, eröffnete der Lieferungs
weizen um 3 M. und der Termin roggen
um 2 M. über Vortagsſchluß. Die Provinz
hatte Kaufaufträge in größerem Ausmaß ge
ſchickt, auch ſonſt beſtand vielfach für Brot
getreide Meinung. Das Geſchäft

Rahmen. Man ſetzte die Kurſe einheitlich un
eine Mark nach oben. Der Konſum an
Mehlmarkt hielt noch zurück. Die Müller
hatten in Uebereinſtimmung mit der Beſchit
tigung der Roh materialien allgemein ihre
Forderungen angeglichen, ohne daß dieſe Preiſe
aber zu erzielen waren. Selbſt auf unber
aänderten Kursniveau beſtand nur wenig V
darffrage. Hafer machte ſich äußerſt knapp
Zuſagen auf Gebote waren ſelten, trotzdem der
Handel ſchon bis 2 M. mehr anlegen wollte.
Der Verkehr in Futtermitteln e
wickelte ſich ſehr langſam, Preiſe blieben et
unverändert.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2.
Auftrieb: 190 Rinder, 12 Oehſen, 82 Bil
len, 80 Kühe, 16 Jaärſen, 684 Kälber,
Schafe, 1768 Schweine, zuſammen 2839 Die
Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt
Rinder, 90 Kälber, 200 Schafe, 409 e
Preife: Ochſen Bullen 1. 24—26,2bis 88, 8. 20 21. Kühe: 2. 20 21, 8. 166
19, 4. 12 15. Färſen Kälber 2.
bis 86, 3. 30 388, 4. 26 29, 5. 22—25. Schafe s I

Schweine: 1. 85—87, 2. 34-86,
4. 80 31. Geſchätegang: Rinder: n
ber ſchlecht Schweine ſchlecht, Schafe e
ſtand: 82 Rinder, 8 Ochſen, 85 Bullen r
Kühe, 4 Kalben, 100 Schafe, 95 Schweine Aus
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Freitag, 3. Februar 1933

eutſche Frauen, herhören!
ift deutſche Waren in deutſchen Geſchäften!
Vie denken an Weihnachten, an heimliche
ſende und fröhliche Erwartüng.
In den Geſchäften enthüllen uns die Schau
er alle Herrlichkeiten, die auf Schenken nd
freuten deuten. Wir ſehen vielleicht für einen
ſenblick gange Märchenkräume auferſtehen,
unſere Kaufluſt anregen wollen, der Wir

ſee Groſchen opfern ſollen. n
im ſo mehr aber müſſen wir uns der Ver
portung der Not unſerer Volksgenoſſen
enuher bewußt ſein.
Vir können unſeren deutſchen Arbeitern die
vollſte Weihnachtsgabe ſchenken, nämbkich
heit wenn wir mit Ueberlegung kaufen.
Jumer wieder anuß geſagt werden, daß die
ghenre Verantwortung dafür, daß unſere
enetzeugung nicht zugrunde geht, daß viele
er Erwerbsloſen wieder Arbeit und Brot
lten, anſtatt ihren Arbeitslohn an aus
diſche Arbeiter zu zahlen auf uns allen

G hat keinen Zweck, Maßnahmen von an
n zu verlangen, wenn man im nächſten
ſenblick in irgendeinem Geſchäft einen Ge
ſtand freinder Herkunft kauft, der ebenſo
haus deutſcher Arbeit und deutſchen Roh
en hergeſtellt zu haben iſt. e u
viele glauben ſchöner und eleganter auszu
m wenn ſie ausländiſche, franzöſiſche Stoffe

gen. e SWer drei Meter ausländiſchen Stoff kauft,
t einem deutſchen Arbeiter ſeinen Tages
n.

dieſe Tatſache dürfte Grund genug ſein,
ſche Stoffe zu kaufen, ſie ſtehen an Qualität
ausländiſchen nicht nach. und darüber hin
J braucht man nicht. das beſchämende Gefühl
haben, einem deutſchen Arbeiter ſeinen
ſeeberdienſt. genommen zu haben. Verlangt
Käufer deutſche Ware, ſo wird ihn der

idel mit deutſcher Ware bedienen
Warum kaufen beſonders die deutſchen
len mit Vorliebe ausländiſche Erzeugniſſe
Sollten ſie keinen Sinn haben für die Not
deutſchen Axbeiters?

Eine Einfuhr von Fertigwaren in Höhe von
M beraubt einen deutſchen Arbeiter für

Jahr ſeines Erwerbes.
Gepiß wird dieſes Heer unſerer Erwerbs
auf Koſten der Allgéneinheit unterhalten,
alſo ſcheinbar teilweiſe in den Konſu
tenlreis eingeſchaltet. Dieſe Einſchaltung
t ſedoch auf Koſten der übrigen Erwerbs
n deren Kautfkraft durch erhöhte Steuer
tun

Dehalb, deutſche Frauen, kauft bewußt
ſche Erzeugniſſe, ihr ſchafft unſeren Er

ſen wieder Arbeit und Brott
häuft eure Waren jn deutſchen Geſchäften,
ihr helft damit dem deutſchen Mittelſtand
G iſt ener eigener Vorteil und ihr erfüllt.
flicht eurem Volke gegenüber
Kißt euch wicht blenden durch die prunkvoll
machte Reklame des Warenhauſes, die
l dienen ſoll, euch von der Minderwer
der Ware abzukenken! Man ſpekuliert
re Warenunkenntn istſenartikel ſind ſchnell verbraucht und
t und ſchon iſt der Bedaxf für die
e Rainſchware dal Das iſt der liefere

der Warenhausrekkame!
Man will euch bewußt blenden, um euch zum

n zuberanlaſſen. Es wird alles ſo billig
Polen. Dafür aber hat man keine Zeit zu
n ünd merkt erſt daheim, daß das Ge
et wenig brauchbar iſt. Alles hätte
r wohl beſſer haben können, wenn man
M beringe Mühe gemacht und ein vielleicht
S ünſcheinbares Geſchäft aufgeſucht hätte.
n zwar keine Lichtrekkame, dafür aber
ätwäre! Hier wird man aufmerkſam

h auf die Feh
en Ware und lern
m nterſcheiden e

kleine Geſchäft kann mit dem Waren
i könkurrieren, es kann keine Ramſch

M lifen, die vielleicht etwas billiger iſt,
den Dauerwert beſitzt e
Aaneben denktlen kann die ardſte Not in den
h unſerer Heimarbeiter, an die Weber

inkenwaldes wenn ihr warme Decken
5 i räucht, ait die Teppichweberinnen
n die eich für wenig Geld aus

e n auhbaren Maferiak unrerwüſt-
biete afte Teppiche weben
n Stelle iicht vergeſſen ſei die Spiel
u An Erzgebirge. Wer einmal einen

i gee Familien getan hat, der weiß

und wie ſehr die Notte arbetten,
Hauſe iſt. Darum denkt auch

t de

ringt ebenſo um ſeine
ikarbeiter und der Mit

b h eatteit. den wir beim Einkauf
hen Waren begiehen, verbinden wir
d m r verta nterſtützerlen Ken unſere nokleidenden Ar
i Kiwardetter
de der Fabr
r 9en ſtockt, weil wir die Hand und
dieſer e werten und nicht kennen

n und Soßialabgaben vermindert wird.

ler und Vorzüge der ge
t dabei Echtes phon Un

Außerdem gibt es auch unter den handgeweb
ten

inögen alle, die an das Weihnachtsfeſt denken,
auch an unſere deutſchen Arbeiter denken
Wer das tut, erfüllt eine große Pflicht ſei
nem Volke gegenüber! Dr. Sofig Rabe.

Neue Erkenntnis
Nach dem furchtbaren Ausbluten an hoch

wertigem Männerblut, das der Weltkrieg uns
auferlegte, der außerdem ein nie gezähltes
Heer von Frauen und Kindern durch Hungers
not in Siechtum und Tod trieb, iſt das Blut
der hochwertigen deutſchen Frau hell erwacht
und ihr Erbbewußtſein wieder emporgetragen
an die Oberfläche ſeeliſcher Bewußtheit. Jhre
Zahl iſt nicht groß, das Hochwertige iſt immer
die Minderheit; aber ſtetig wachſen ihr Wille
und ihre Zielſicherheit, und damit die Fähigkeit,
noch unſichere und ſuchende Frauen ehrlich zu
überzeugen und heimzuholen zur ſtolzen, freien
Höhe, auf die ein ſinnvoller Schöpferwille den
Menſchen der lichten Raſſe nicht als Torſo, als
Halbheit, ſondern ganz und unverſtümmelt
ſtellte. Der deutſche Mann, in deſſen Erbgut
das Blut der früheſten Ahnen noch den be
herrſchenden Anteil hat, begreift und fördert
zukunftsgläubig die jetzt emporſteigende deut
ſche Frauenbewegung. Die deutſchen Frauen,
in denen das Blutserbe der freien, gebietenden,
wehrhaften Germaninnen noch wachgerufen
werden kann, folgen ohne Zögern dem Ruf zum
Anſtieg ins Licht.

Um den Weg in das Licht, aus dem wir un
ſere Herkunft ableiten, wieder zu finden, gilt
es vor allem, den deutſchen Menſchen, der aus
Mann und Frau beſteht, als Einheit wieder
herzuſtellen. Das verwirklicht ſich nur dann,
wenn der Frau die gleichen, ungehinderten Ent

Eine gütige Natur ſchüttete ſie uns dieſes
Jahr in reicher Fülle in den Schoß. Wunder
geſcheit dünken wir uns, daß wir die Wahrheit
des Wortes erkannten dabei wußten ſchon
die Alten, was ſie Aepfel verdankten. Die latei
niſche Redensart: „ab ovo usque ad malos“,
vom Ei bis zu den Aepfeln, galt ſchon im
alten Rom. Und in der alten deutſchen Volks
medizin ſchätzte man den Apfel als verdauungs
fördernd, magenſtärkend und nützlich bei „ſchwer
mütigen“ Hrankheiten. Wann hätten wir mehr
Grund gehabt, Schwermit zu bekämpfen als
heute? Dankbar müſſen wir ſein, daß es ſo
leckere Heilmittel gibt die man mit ſoviel Ver
gnügen und Genuß verſpeiſt.

Fragen Sie nur die Kinder, gibt es für ſie
etwas Köſtlicheres zum Frühſtücksbrot: als einen
rotwangigen Apfel oder als Morgengericht das
Flockenmüsli mit zwiſchengeriebenen Aepfeln?
Welche Genüſſe ſind nicht. nur ihnen ein
leckerer Apfelkuchen oder Apfel im Schlafrock,
die der Württemberger ſo gemütlich „Apfel
pummer“ nennt! Auch eine Apfelſuppe mit
Mandeln und Korinthen iſt nicht zu verachten,
oder zum Nachtiſch Apfelſulz und Vanille
Aepfel. Gut ſchmecken auch Apfelſchnitte in
Backteig gewendet, in ſchwimmendem Fett ge
backen Und die beliebte Apfelſchlagſahne (ge
riebener Apfel mit Zucker und Eiweiß tüchtig
geſchlagen). Etwas ganz Köſtliches iſt der
Wiener Apfelſtrudel, der bei uns noch viel zu
wenig bekannt iſt, deshalb will ich ſein Rezept
verraten: man wirkt einen Nudelteig von zwei
Eiern einer Taſſe lauem Waſſer, etwas Butter
und dem nötigen Mehl, ſchlägt ihn tüchtig und
läßt unter warmer Schüſſel eine Stunde ruhen.
Inzwiſchen werden Aepfel reichlich fein ge
ſchnitzelt mit Zucker und etwas Vanille ver
miſcht, geriebene Semmel in Butter geröſtet,
einige Mandeln und Korinthen vorbereitet.

wirklich weiblichen Sonderkräfte offenbar und

faltungsmöglichkeiten zugeſtanden werden wie
dem Mann. Nur bei natürlicher, nirgend durch
Sondergeſetze beengter Entwicklung können die

dem Volke dienſtbar gemacht werden. Denn
nicht den Mann nachahmen will die blutser
wachte Frau; der Mann kann überhaupt nie

Unmittelbares.

Es geht jetzt alles darum, der todbringenden
Entartung des Volkes dadurch ein Halt zu
gebieten, daß die Selbſtkräfte, die weiblichen
Kräfte wieder mit eingeſtellt werden in die ver
antwortliche Führung der Volksgemeinſchaft.
Unſerem einſeitig mannbeſtimmten Staate
fehlt die andere Seele des germaniſchen Men
ſchen, die Weibſeele. Jn dieſer Tatſache liegt
die letzte Erklärung für alle deutſche Not: für
unſere politiſche Ohnmacht, für unſere Wehr
loſigkeit, für unſere pazifiſtiſche Knechtsgeſin
nung, für die ſittliche Verkommenheit, für die
wirtſchaftliche Verelendung.

Der Lebensbaum der Deutſchen wird nur
dann noch einmal grünen und ſich breit ver
zweigen, wenn hochwertige, geläuterte Frauen
kraft mit eingeſetzt wird in die Führung des
am Miſchblut erkrankten Volkes und in die
volle Verantwortung für ſtaatliche, ſoziale und
kulturelle Erneuerung, für die auswärtigen
Belange, für raſſiſche Erweckung, aus der ein
opferbereiter Wille zur hohen Kinderzahl aufs
neue Leben gewinnen muß. Jn einer Form
gebung, die der Gegenwart entſpricht, kehren
wir ſo zur Pflichtauffaſſung und Pflichterfül
lung der frühgermaniſchen Frau zurück.

Jß Nepfel und Du bleibſt geſund!
P. Sophie RoggeBörner.

ihn mit bemehlten Händen ganz dünn aus,
gibt die geröſteten Semmeln, Apfelſchnitten,
Mandeln und Korinthen darauf und rollt ihn
zuſammen, indem man an einer Stelle das
Tuch anhebt. Mit Butter beſtrichen wird er
auf dem Blech ſchön knuſprig gebacken. Als
Mittagsgericht bäckt man ihn in einer gut ge
ſtrichenen Pfanne unter Beigabe von einem
halben Liter geſüßter Milch, die völlig verbäckt.

Auch köſtliche Apfelgetränke kennen wir, den
Apfelwein und den immer mehr in Aufnahme
kommenden ApfelSüßmoſt. Leckere Rohkoſt
ſalate bereichert der Apfel, am bekannteſten iſt
wohl der Fruchtfalat aus verſchiedenen Früch
ten mit geſpaltenen Nüſſen. Aber auch gerie
bener Meeretkich mit Aepfeln gemiſcht iſt eine
würzige Beikoſt, auch zu rohem Sauerkraut
ſalat kann man nicht auf Aepfel verzichten.
Und, was wäre ein Heringsſalat ohne Apfek
würfel, was ein gut gekochtes Rotkraut ohne
Aepfel? Endlich können wir uns einen rich
tigen Chriſtbaum vorſtellen ohne rotbäckige
Aepfel, die hier das Symbol der Fruchtbarkeit
ſind, ebenſo wie im Adventskranz? Wir ſehen,
der Apfel iſt uns Deutſchen verwachſen, gen
nießen wir ihn dankbaren Herzens.

Und fordern wir deutſche Aepfel, wir
fördern den deutſchen Obſtbau, der es ſo bitter
nötig hat. Der mit allen Kräften bemüht iſt,
hochwertiges Obſt heranzuziehen, das an Ge
ſchmack und Gehalt ganz beſtimmt ausländiſcher
Ware überlegen iſt. Mag manchmal der aus
ländiſche Kiſtenapfel auch äußerlich anſprechen
der ſein, auf den Geſchmack kommt es aber
ſchließlich an Da kann der deutſche Apfel mit
jedem ausländiſchen in Wettbewerb treten.
Fragen wir nur Feinſchmecker, ſie wiſſen die
unübertroffene Güte des deutſchen Apfels be
ſonders zu ſchätzen.

Den Teig treibt man auf einem Tuch aus, zieht

Ländlicher Hausfleiß
Von Eva Förſter.

Ländlicher Hausfleiß? Unwillkürlich
denken wir bei dem, Wort an die deutſchen
Spinnſtuben gibt es die denn noch? Jn
der alten Form nicht, aber es iſt leider längſt
nicht bekannt genug, daß in einer Anzahl länd
licher Webewerkſtätten aus z. T. ſelbſtgeſponne
nem Flachs oder Wolle, daneben aus Kunſtſeide
Und Baumwolle, wunderſchöne Webereien der
verfchiedenſten Art hergeſtellt werden. Wenn
hierbei urſprünglich an die Verwendung im
Landhaushalt in erſter Linie gedacht war, ſo
trifft das längſt nicht mehr zu. Jm Gegenteil
berſuchen die Werkſtätten, für weite Kreiſe Ge
eignetes zu ſchaffen und ſich im Muſtern der
Stoffe dem Geſchmack der Zeit anzupaſſen, ohne
dabei ihre Eigenart aufzugeben. Dieſe liegt
vor allem in der geſchmackvollen Zuſammen
ſtellung der Farben, ſei es für Kleider oder
Möbelſtoffe, für Kiſſen, Decken oder Teppiche
Häufig wird der Vorwurf erhoben, daß die
Preiſe un verhältnismäßig hoch ſind. Das iſt
nur ſcheinbar der Fall; denn an Haltbarkeit
und Schönheit übertreffen die Stoffe bei wei
tem die fabrikmäßig hergeſtellte Maſſenware.

einGegenſtänden preiswerte Sachen,etrachtung heraus ſei geſagt, es 60 Zentimeter breiter und Meter langer Vor
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Martha Schmidt-Theile.

leger, wie ſie mannigfaltig im Allgäu ange
fertigt werden, iſt ſchon von 8 an erhältlich,
das iſt wirklich billig im Verhältnis zu der
mühevollen Arbeit.

Um weiten Kreiſen die Webereien der ver
ſchiedenen Werkſtätten bekannt zu machen, hat
der Reichsverband land wirtſchaftlicher Haus
frauenvereine eine große ſowie eine kleine
Müſterſammlung von verſchiedenartigen Webe
reien zuſammengeſtellt, die zu Ausſtellungen,
Vereinsveranſtaltungen und dergl. angefordert
werden können; Unkoſten entſtehen lediglich
durch die Bezahlung der Rückbeſrderung. Es
wäre ſehr zu begrüßen, wenn ſich hierfür Jn
tereſſe zeigte; denn es iſt zu hoffen, däß da
durch nicht nur eine Förderung des Abſatzes
erzielt wird, ſondern daß mitgeholfen wird, die
Handweberei, eine wertvolle Volkskunſt, zu er
halten.

Notizen für die Frau
Weiblicher Schulrat in Bremen. Dr. Jo

hannga Lürßen, Direktorin der deutſchen Ober
ſchüle für Mädchen in Bremen, wurde vom
Senat zur Schulrätin ernannt. Sie wird vör
wiegend mit der Bearbeitung des Mädchenſchul
weſens, insbeſondere mit der Begaufſichtigung
der höheren Mädchenſchule beauftragt. Der
Dienſtantritt erfolgt an t6. Februar dieſes

mals ihr Maßſtab ſein, ſie iſt ein Selbſt, ein

die Deutſche Frau
Wozu ein wenig Zucker nütze iſt

Allgemein dürfte der große Nährwert des
Zuckers, der einen Hauptbeſtandteil- unſerer
Nahrungsmittel bildet, bekannt ſein. Wenig
wiſſen aber, daß auch in winzigen Mengen der
Zucker oft in unſerem Hauſe eine große Rolle
ſpielt, ja Retter aus mancher Verlegenheit iſt.

Viele Hausfrauen beklagen ſich über den
un harmoniſchen Geſchmack ihrer Mayonnaiſe,
eine Priſe Zucker, jedoch nicht mehr, wirkt da
Wünder.

Es fehlt etwas an Salaten, ſeien es ſolche
aus Kartoffeln, Fiſch, Fleiſch, Gemüſen oder
auch Rohkoſt, wenn man den geringen Zucker
zuſatz vergeſſen hat, der erſt dieſen Gerichten
die. vollkommene Rundung gibt.

Nach der neuzeitlichen Ernährungslehre
dünſtet man die Gemüſe kurze Zeit nur im
eigenen Saft, um ihnen die ſo lebenswichtigen
Vitamine und Nährſalze möglichſt gang zu er
halten. Dadurch ſchmecken viele Gemüſe, und
zwar hauptſächlich die an Nährſalzen reichſten,
ſehr ſtreng. Eine Meſſerſpitze Zucker beſeitigt
auch hier die Schärfe.

Auch die Marinade zu grünen Heringen,
Rollmöpſen, Gabelbiſſen uſw. bedarf zur Auf
rundung des Geſchmackes eines geringen Zucker
zuſatzes.

Daß viele Fleiſchgerichte
Zuckers als Würze bedürfen, iſt wohl einem
Teile der Leſerinnen bekannt. Jch greife nur
den Sauerbraten, die Königsberger Klopſe,
Lungenhaſchee und die Hühnerſuppe heraus.
Bei Bratfleiſch, z. B. gebratenem Geflügel, be
wirkt ein wenig Zucker, dem Salz beigemiſcht
und dem Braten übergeſtreut, ein gutes
Bräunen. An Pökel- und Wurſtdauerwaren
gibt man zur Erzielung einer ſchönen, roten
Farbe und zur Konſervierung dem Salze eine
geringe Zuckerbeigabe zu.

Zum Anſetzen eines Hefeſtückes iſt gleich
falls etwas Zucker erforderlich, der die Trieb
kraft der Hefe bedeutend fördert, denn bekannt
lich iſt die Hauptnahrung der Hefe der Zucker.

Wenig bekannt dürfte es auch ſein, daß eine
Priſe Zucker bei verſalgenen oder überſäuer
ten Speiſen ausgleichend wirkt und den ſalzi
gen oder ſauren Geſchmack ſtark herabmindert.

Auch bei der zum Bräunen von Suppen und
Tunken verwendeten „Zuckercouleur“ findet der
Zucker Verwendung. Er verliert hierbei jedoch
ſeine ſüßende Wirkung.

Etwas Zucker dem Eiweiß beim Schlagen
zugeſetzt, macht den Eierſchnee früh feſt, glatt
und haltbar.

Aber nicht nur in der Küche, ſondern auch
in der Krankenſtube iſt der Zucker ein wichtiges
Hilfsmittel. Er findet u. a. bei kühlenden
Limonaden und ſchweißtreibenden Tees Ver
wendung. Auch bei der Wundbehandlung leiſtet
er unſchätzbare Dienſte. Ebenſo iſt der Zucker
in der Kinderſtube von großem Nutzen. Bei
Neugeborenen wird er zur Nabelbehandlung
angewendet und bei Mundfäule der Säug-
linge, ſog. „Schwämmchen“, iſt er von heilender
Wirkung. Bei „Schluckauf“ iſt ein Teelöffel
Zucker, den man langſam im Munde zergehen
läßt, ein gutes Mittel

So ließe ſich noch viel über die Ver
wendungsmöglichkeit des Zuckers als Gewürz
und in die Krankenſtube ſagen. Jch will
mich zum Schluſſe nur darauf beſchränken,
ausdrücklich hinzuweiſen, daß man bei den
angeführten Verwendungsmöglichkeiten vor
ſichtig in der Doſierung ſein muß, denn wie
überall im Leben iſt auch hier ein „Zuviel“
vom Uebel. Gertrud Weſſel.

S

gleichfalls des

Frau am Herd
Haſenplatte von Reſten. Dazu wird das von den

Kuochen gelöſte Haſenfleiſch 24 Pfund kräftig gemit
räuchertem Speck durch die Hackmaſchine gegeben, mit
einem in Milch eingeweichten, ausgedrückten Brötchen,
einem Ei als, Pfeffer, Majoran und el nach G
ſchmack gemiſcht und in eine mit dünnen
dem Boden und an an den Wänden ausgelegte
form gefüllt. Oben mit Sp cheiben bedeckt, laſſe
die Paſtete in der Ofenröhre ber Mittelhitze 1124
backen. Erkaltet wird die Form bei Bedarf in
Waſſer gehalten, damit ſie ſich leicht ſtürzen läßt.

Pilzſuppe Ein halbes Pfund gedörrte Pilze den
Abend vorher waſchen, dann einweichen und in dem Pilz
waſſer am nächſten Morgen anſetzen. Sobald ſie weich
gekocht ſind, mit dem Schaumlöffel herausnehmen und die
Pilsmenge mit etwas Petoerſilie und Zwiebel hacken, mit
40 Gramm Butter dämpfen, mit Gemüſe oder Fieiſch
brühe aufüllen und durchkochen laſſen, mit Eigelb und
Sahne abziehen.

Grün konſerviert am beſten
Daß bei der Friſcherhaltung von Lebensmitteln

Farben eine wichtige Rolle ſpielen, iſt das Ergebnis
neuerer Unterſuchüngen, das vor allem für jede Haus
frau von großer Bedeutung ſein kann. Leicht verderbliche
Nahrungsmittel- halten ſich, wie ſich herausgeſtellt hat, er
heblich. beſſer und länger, wenn ſie in Behältern aus
ſchwarzem oder grasgrünem Glaſe oder gleichfarbigem
Papier aufbewahrt werden. Bei einem der erwähnten
Verſuche wurden drei Sätze gläſerner Flaſchen in drei
Behbälter aus verſchiedenfarbigem Glas geſtellt. Eine
Flaſche jeden Satzes enthielt Buiter, eine andere Speck
und die dritte Speiſebl. Das ganze wurde dem Einfluß
des Sonnenlichts ausgeſetzt. Bei ſpäterer Prüfung ſtellten
ſich allein die in grünen Flaſchen befindlichen Stoffe als
noch genteßbar heraus, die aus den übrigen waren ver
dorben. Obgleich noch zahlreiche Verſuche mit allen t
lichen Farben durchgeführt wurden, ergzielte man ſtets
das gleiche Ergebnis: Nur bei Grün ergab ſich der ge
wünſchte Erfolg. Man füllte weiter zwei Flaſchen aus
durchſichtigem. Glaſe mit derſelben Sorte Mebl und
wickelte die eine in ſchwarzes Papier. Nach einem Jahre
war der Inhalt der unpräparterten Flaſche verdorben,
jener der ſchwarzumhüllien dagegen noch gut. Dieſe
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Die Arheimat der Glawen
Von Dr. Ferdinand Khull-Kohlwald.

Zwei Jahrzehnte vor dem Weltkrieg hat
ein öſterxeichiſcher Offizier, ein Südſlawe, den
größten Teil des deutſchen Landes als das
Gebiet vezeichnet, in dem die Altſlawen ſich
zum großen Volke entwickelt hätten. Heute iſt
ſein Buch vergeſſen, und ſelbſt die Slawen fin
den keine rechte Freude mehr daxan, ſeitdem
der Ruſſe Miljukow und der Tſcheche Peisker
die Behauptungen, die in dem Buche ſtehen,
glatt abgewieſen haben. Miljukow ſchreibt ſo
ar in ſeinem Buche „Ueber die Zerſtreuunger Slawen“, es ſei wahrſcheinlich daß die

e nixgends in Europa Urſiedler geweſen
eien.

Nach dem unſeligen Ende des Welkkrieges
wuchs der nationale Eifer der Tſchechen und
Polen derart an, daß ihre Führer auch die
ſogenannten „Forſcher“ die „natürlichen
Grenzen“ der Urſlawen im heutigen Mecklen
burg und Hannover ſuchten und fanden
Als ſie durch Koſſinnas Forſchungen auf
die ſogenannte Lauſitzer Kultur aufmerkſam
wurden, erklärten ſie dieſe als die urſlawiſche.
Der Pole Rudnicki wußte weiter zu melden,
daß es zwei große Slämme der polniſchen
Tſchechen in der ſlawiſchen Urzeit gegeben habe.
von denen der eine weſtlich von Pommern, der
andere im Weichſelland geſeſſen habe. Die
erſteren nannte er die urpommeraniſchen, die
anderen die urpolniſchen Tſchechen

Weil über die Anfänge des Slatwentums
weder geſchichtliche Berichte noch Bodenfunde
ſichere Nachricht geben, bleibt nur die Unter
ſuchung der älteſten ſprachlichen Denk
mäler der „Urſlawen“ übrig Und das ſind
Namen von Flüſſen und Dörfern, die in ſolcher
Zahl vorhanden ſind, daß ſie uns nahezu ein
wandfrei zeigen, wo der älteſte nachweisbare
Wohnſitz der „Urſlawen“ geweſen iſt. Dieſen
Nachweis hat in vorbildlicher Weiſe Th. Hoff
mann erbracht. In den Heften vom Oktober
1982 und Januar 1683 hat er in der Zeitſchrift
„Volk und Raſſe“ ſeine Studien veröffentlicht, die für uns Deutſche von großer
Wichtigkeit ſind. Denn unſere Allgemeinheit
kann nicht frühzeitig genug erfahren, wie es
ſich mit jenen Dingen in Wirklichkeit verhält,
die ſich irgendwie politiſch verwerten laſſen,
falls es den Gegnern des deutſchen Volkes im
Oſten einfiele, auch einen zweiten „Wilſon“
mit gefälſchten Volks und Landkarten zum
Narren zu halten.

Vorgeſchichtsforſchung und Namen der Nie
derlaſſungen und guiſe bezeugen, daß ſich die
älteſte ur ſlawiſche Beſiedlung imGebiete des Pripjet, in der heutigen Poleſie
(im Raume PinſkKiew) vollzogen hat. Die
Vorfahren der erſten Beſiedler dieſes wald und
waſſerreichen Geländes bildeten zuſammen mit
denen der Altpreußen, Altlitauer und Alt-
letten um 1000 v. Chr. noch eine ſprachliche und
zum Großteil auch blutmäßige e welche
die Wiſſenſchaft die baltiſche ſlawiſche

Bald nach dem Beginn des erſten
unſerer e a begannen

die Ahnen der Urſlawen nach Süden gbzu
wandern und ſetzten dieſe Wanderung lang
ſam fort, bis ſie die Gegend der Rokitno
Sümpfe und der ſie ümgebenden Urwälder
erreichten. Sie drangen als Fiſcher und Jäger
volk auch in dieſe ein, weil ſie ihnen Schutz
und Verteidigungsmöglichkeiten gegen feind
liche Einfälle und reichliche Nahrung an Fleiſch
und Fiſchen boten, war doch das gänze Gebiet
von zahlreichen Flüſſen durchzogen. Nach der
Anſicht des Forſchers Vaſmer erwuchs dort
zwiſchen 400 vor und 400 nach Chriſti Geburt
das Urſlawentum. Südlich des Wald-
und Sumpfgebietes ſagen damals zuerſt die
Skythen, dann die Sarmaten, ſeit 200v. Chr. die germaniſchen Oſt goten und
Awaren.Die Urſlawen umfaßten zahlreiche Stämme,
deren Namen ſich in den Haus, Sippen,

nennt.
Jahrtauſends

Stammes und Gemeinſchaftsbezeichnungen er
halten haben. Beſonders bemerkenswert iſt es,
was Hoffmann ſtark betont, daß die Stammes
namen mit den alten Flußnamen ſo enge ver
knüpft waren, daß die Flußnamen, in der
Mehrzahl gebraucht, zu Stammesnamen ge
worden ſind. Die Flüſſe erſchienen den Ur
flawen, wie vielen anderen alten Völkern (man
denke an die prieſterliche Würde des Ponti-
fices, der „Brückenbauer“ Altroms), als Gott-
heiten, als beſeelt, und ihre Namen als ge
heiligt.

Nach dem Abzuge der Oſtgoten begannen
die altſla wiſchen Waänderungen

längs der Flüſſe Bug und Dnjepr. Auf dieſen
volkreichen Zügen vermiſchten fich die früher
getrennten Stämme und Sippen und bildeten
ſich in den neuen Wohnſitzen in neuen Bin
dungen mit neuen Namen um; die Atvaren
riſſen auf ihren Beutezeugen ſehr viele der
Ausgewanderten ins Gebiet der Karpathen und
Sudeten und der mittleren und unkeren Donau
mit, von wo aus dann die Slawiſierung des
öſtlichen Alpenrandes und der Balkanländer
erfolgte. Daß ſtarke Blutmiſchungen bei dieſen
Wanderungen ſtattfanden, und zwar auf Koſten
des nordiſchen Blutes, iſt nicht zu bezweifeln,
ja geradezu zu erweiſen.

Die Künſtler im faſchiſtiſchen Jtalien
Anläßlich der in München ſtattfindenden

Kunſtausſtellung hatte der bei ihrer Eröffnung
anweſende Generalkommiſſar des Berufsver
bandes der bildenden Künſtler Jtaliens, Com
mendatore Antonio Maraini, die Freund
lichkeit, einem Vertreter der NSK. die nach
ſtehend wiedergegebenen Mitteilungen über die
Organiſation der italieniſchen bildenden Künſt
ler durch den Faſchismus zu geben:

NSK. Wie die anderen Berufsarten, ſo hat
Muſſolini auch die Künſtler Jtaliens in einem
beſonderen Berufsverband (Sindacato Belle
Arti) zuſammengefaßt und organiſiert. Dieſem
Berufsverband, zu dem der Beitritt ſelbſtver
ſtändlich freiwillig iſt die Mitgliedskarte
koſtet 10 Lire gehören heute 83000 Künſtler
der verſchiedenen Gebiete der bildenden Kunſt
an. Gegliedert iſt der Berufsverband der bil
denden Künſte in 16 Untergruppen (Sindacati
regionali) für die folgenden Bezirke: Piemont,
Lombardei, Venetien, Ligurien, Emilia, Ro
magna, Umbrien, die Marken, Toskang, Latium,
Abruzzen, Kampanien, Apulien, Kalabrien, Si
zilien und Sardinien. Die meiſten Mitglieder
zählen die Untergruppen der Lombardei, Tos
kang und Venetiens. Geleitet wird der Ver
band von einem Reichsſekretär (Segretario
Nazionale), die Untergruppen von Bezirksſekre
tären (Segretari regionali).

Die 16 Bezirksverbände ſind verpflichtet, je
des Jahr in der Hauptſtadt ihres Bezirkes
(Mailand für die Lombardei, Florenz für die
Toskang) eine Ausſtellung zu veranſtalten. Die
beſten Kunſtwerke dieſer Bezirksausſtellungen
werden dann zu den Reichsausſtellungen (Mo
ſtra Nazionale) zugelaſſen, die jährlich in Rom

oder einer anderen Großſtadt veranſtaltet wer
den. Auf dieſen Reichsausſtellungen wieder
wird die Auswahl für alle 2 Jahre in Venedig
ſtattfindende große internationale Ausſtellung
(Espoſizione Biennali Jnternagzionale) getrof
fen. Auf dieſe Weiſe wird eine ſtändige Aus
wahl des künſtleriſchen Schaffens ermöglicht
und dafür geſorgt, daß nur die wirklich beſten
Arbeiten in Wettbewerb mit den künſtleriſchen
Leiſtungen der anderen Länder treten.

Wenngleich der Faſchismus die Kunſt in
jeder Weiſe zu fördern ſucht, ſo vermeidet er es
doch, irgendeine Kunſtrichtung im Beſonderen
zu begünſtigen oder auf die verſchiedenen Rich
tungen Einfluß zu nehmen. Sein Beſtreben
geht lediglich dahin, für das künſtleriſche
Schaffen möglichſt günſtige Vorbedingungen zu
bieten und es zu erleichtern. So erhalten die
Mitglieder des faſchiſtiſchen Berufsverbandes
der bildenden Künſtler eine Reihe von Vergün
ſtigungen.

Darüber hinaus hat der Faſchismus durch
die Stiftung von Preiſen, durch Gewährung
finanzieller Hilfe und den den Verkauf zahl
reicher Werke die bildenden Künſte in weit
gehendem Maße gefördert, nicht zuletzt durch
die Heranziehung der bildenden Künſtler zu
den großen öffentlichen Bauten ihnen reichliche
Arbeitsmöglichkeiten geſchaffen, z. B. bei der
Errichtung des großen Sportforums Muſſolini
in Rom. Jnsgeſamt läßt ſich feſtſtellen, daß
unter dem Faſchismus ein Aufblühen der künſt
leriſchen Tätigkeit zu verzeichnen iſt.

WwW„”ÖOÜwweeeeeeeaaaaaeu

Vom Theſpiskarren
vor 100 Fahren

Eine TheaterAnzeige, wie ſie merkwürdiger
weiſe wohl ſelten gedruckt ſein dürfte, finde
ich in der „Leipziger Zeitung“ Nr. 114 vom
Jahre 1829. Sie lautet alſo

„Heute wird im hieſigen Theater das Rik
terſchauſpiel „Fridolin“ aufgeführt. Die Ein
nahme zu dieſer Vorſtellung iſt ausſchließlich
zu meiner Befreiung aus dem Schuldarreſt be
ſtimmt, in dem ich nun ſchon vier Wochen ſitze.

Mit tiefgefühltem, lebenslänglichem Danke
exkenne ich es gewiß, wenn der bekannte Mild-
tätigkeitsſinn des hieſigen n rege Pubki
kums mich bei dieſem löblichen Zwecke zahlreich
unterſtützen wird.
Bethmann, Direktor des Theaters e J

Jmmer mehr tſchechiſche Beamte
in deutſchen Gprachgebieten
In der Tſchechoſlowakei haben die deutſchen

Minderheiten ſehr viel Pflichten, dafür aber
umſo weniger Rechte. Die Behörden achten
beiſpielsweiſe mit peinlicher Genauigkeit

darauf, daß alle Staatsangeſtellten fließend
die Staatsſprache beherrſchen, d. h., die wenigen
deutſchen Staatsangeſtellten, ſelbſt wenn ſie in
rein deutſchen Sprachgebieten tätig ſind, müſſen
des Tſchechiſchen in Wort und Schrift mächtig
ſein. Tſchechiſche Beamte, die in Ortſchaften
mit überwiegend deutſcher Bevölkerung Dienſt
tun, brauchen dieſer geſetzlichen Pflicht da
gegen nicht zu genügen. So wurde ein mäh-
riſcher Ort, in dem 96 Prozent Deutſche an
ſäſſig ſind, mit einem tſchechiſchen Poſtbeamten
beglückt, der nicht ein Wort Deutſch verſteht
und ſich im Verkehr mit dem deutſchen
Publikum daher eines Dolmetſchers bedienen
muß. Das iſt durchaus kein Einzelfall. Jm
Gegenteil, die Beamtenſtellen gerade in Ge
bieten, in denen das deutſche Element vor
herrſcht, werden vorwiegend mit Tſchechen be
den So wird das Recht der drei Millionen

eutſcher Minderheiten in der Tſchechoſlowakei
mißachtet.

Ein Leſſing-Muſenm in Wolfenbüttel.
Wolfenbüttel legt ſich ein Leſſing

Muſeum zu. Es wird ſämtliche Zimmer
umfaſſen, die der Dichter während ſeiner Bib
liothekszeit in Wolfenbüttel bewohnt hat.

Die Fraktur
im Deutſchtumskamp

Auslandsdentſche Stimmen zur Schrift
Im Reich ſelbſt hat es den Anſche

ob der Kampf der lateiniſchen Schrift b
ders der AntiquaDruckſchrift gegen da
Schrift und Fraktur bereits mit dem Serſteren geendet hätte, denn man kann
Reichshauptſtadt wie in vielen anderen S
innerhalb Deutſchlands ganze Strafe
entlanggehen, ohne auch nur eine im
ſchäftsaufſchrift in deutſchen Bu tabenfinden. Die AntiquaBefliſſenen p n
den Kampf für deutſche Schrift ſchon
zuckend hinwegzugehen, denn der Siegihrer zu ſein. Anders dagegen verhal c

bei der Schriftfrage mit dem A
deutſchtum. Für unſere Brüder je
der Grenzen es ſind immerhin en
Millionen gegenüber 60 Millionen
deutſchen bedeutet die deutſche Schrift
der e t ein un entbehrlig

us lang

zen

Bindemittel an deutſche Art und
und wirkt in beſonderem Maße der leider
Deutſchen angeborenen Aſſimilierungsne
n digler Hinſicht ſind die Aumnnn
In dieſer Hinſicht ſind die Antwohöchſtem Inktereſſe, die der Deutſche c

auf ein Rundſchreiben an eine Ange
führenden Auslandsdeutſchen er
ihre Stellungnahme zur Schriftfrage
hoken. Das Rundſchreiben war auch eine
zahl von Reichsdeutſchen zugegangen, die
längeren Aufenthalt oder durch Reiſe
auskandsdeutſchen Gebiet Erfahrungen
wer hatten. Es iſt bemerkenswer

ie verſchwindend wenigen Beankworle
Rundſchreibens in antiquafreiſ
lichem Sinn nür unter dieſen e
deutſchen zu finden waren, während ſt
geborenen Auslandsdeutſchen durchw
ausſchließlich zugunſten der deſchen Schrift und der Frakturg
ſprachen. Schon daraus kann man ernſ
wie wenig Gewicht dem Wortkampf gen
führender Reichsdeutſcher, die gelegentih
mal im Auslande waren, gegen die Fit
beigulegen iſt. So ſchreibt ekwa ein 9
reicher (und Oeſterreich iſt ja leider für
immer noch Ausland). Der Gebrauch de
tiqug im amtlichen Verkehr des De
Reiches erſcheint uns verkehrt, weil
gerade jetzt, wo das Anſehen der Deutſche
kiefem Fall gehoben werden ſollke, ein
turg ut, eine ſchöne Eigenart, preisgeſ

ird.
Ein Deutſcher aus der TſchechoSlh

ſchreibt: „Wir werfen unſere Stimme
Waagſchale für die Frakturſchrift
treten für die Erhaltung und womöglich a
ſchließliche Verwendung dieſer
ein. Wir erblicken in der deutſchen
ſchrift ein Stück Eigenart unſeres Volle
ein Rüſtzeug in dem Kampf, den die G
landdeutſchen um ihren Beſtand führen
Auf die deutſche Schrift verzichten, hie
völkiſchen Gegner in die Hände arbeit
der Entnationaliſierung unſeres Volke
ſchub leiſten.“ In dem gleichen Sinn n
ſich Deutſche aus Polen, Südſlawien,
tirol, Rumänien, Nordſchleswig, Ungarn
land und den vielen anderen Gebieken a
Deutſche eine neue Heimat außerhall
Reichsgrenzen gefunden haben. Wie
tungsvoll dieſes deutſche Külturgut im
tumskampf iſt, iſt ja auch ſchon aus den
nahmen zu erſehen, die die verſchiedenen
milationsſüchtigen Staatsvölker anbn
um die Deutſchſchrift bei ihren deutſchen
derheiten auszurotten und durch ihre Erſt
durch die Lateinſchrift die Entdeutſchu
fördern. Entſcheidet ſich Deutſchland fü
Antiqua, dann erweiſt es dem völkiſchen
ner unſeres Grenze und Auslandsdeuſſt
einen Dienſt.

h
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v Jn der „ſtillen Kammer“ reißt er ſich wieder
hoch.

„Noch lebe ich!
ich kämpfen

18.

Jn der Zentrale hat die Stille des Todes
die Herrſchaft an ſich geriſſen; die Geſichter der
Männer leuchten fahl und ſind von der häm
mernden Qual des Suchens nach einem Aus
weg gezeichnet.

Kaye Tucker, der zweite Aſſiſtent, erhebt
ſchwerfällig; er verurſacht nicht viel Geräuſch,
dennoch zucken die Köpfe der anderen faſt er
ſchreckt hoch.

Tucker iſt wie Weaver noch jung; wahr
ſcheinlich iſt er erſt fünfundzwanzig Jahre alt.
Der Form ſeines Kopfes und der Bildung ſei
nes Geſichtes nach könnte man ihn eher für
einen Arzt als für einen Jngenieur halten.
Eindrucksvoll iſt die hohe, gewölbte Stirn mit
dem von Schläfe zu Schläfe gradlinig verlaufenden Haaranſatz. Die Naſe iſt ſomgt;
die Nüſtern ſind nur ſchwach ausgebildet. Jhre
feine Zeichnung und der Mund mit den ein
gezogenen Lippen verraten ebenſo wie die von
einer Brille unterſtützten Augen, daß er mehr
T Nachdenklichkeit und zum Grübeln als zu

emperamentsäußerungen und zur Aktivität
neigt. Er lächelt mit der Bitte um Entſchuldi
gung in ſeiner Haltung.

Das nächſte wird wohl ſein müſſen, daß
wir verſuchen, die Tauchtanks zu entleeren?
Vielleicht iſt entgegen unſeren Befürchtungen
die Auftriebkraft doch noch ſtark genug, um die
eingedrungene Waſſermaſſe mit zu heben

Lodt und Headley ſchütteln die Köpfe; das
war auch ihr erſter Gedanke geweſen. Tucker
ſpricht nur die Jdee aus, die ſie als ausſichts
r a wieder haben fallen laſſen. Headly

üſtert:

(22.

Und ſolange ich lebe, werde

ROMANVONHANS LE i
NACHDRUCK VERBO TEN

„Das iſt graue Theorie, Tucker! Dort hängt
der Bootsplan: betrachten Sie ihn genau! Das
Vorderſchiff würde unten bleiben: ein Blick ge
nügt zur Feſtſtellung, daß die eingedrungene
Waſſermaſſe zu groß und zu ſchwer iſt!“

Kaye Tucker ſtudiert aufmerkſam den Plan.
Henry Weawer bevobachtet ihn mit verdroſſener
Gereiztheit.

„Es iſt immer noch bequemer, wenn das
Boot waagerecht im Waſſer liegt, als wenn es
ſenkrecht darin ſtehen würde!“

Kaye Tucker antwortet nicht. Jm intenſiv
ſten Grünbeln und über dem Studium des Pro
blems ſcheint er faſt die Schwere und Hoff
nungsloſigkeit der Situation zu vergeſſen.

Oberingenieur eadley ſteht am feſt
geſchraubten Pult. Jn der Hand hält er den
Füllfederhalter; in immer wieder abſchweifen
dem Ringen ſucht er nach Worten, um den Un
glücksfall ins Logbuch einzutragen.

Lodt tritt neben ihn. Die wortloſe Strenge
des Mannes exinnert ihn an Situationen des
eigenen Lebens, in denen er ebenfalls bis ins
Jnnerſte erſchüttert am Logbuch ſtand. Aus
jenen Lagen heraus hatte ſich immer wieder
ein Weg ins Freie gefunden. Sein Wille
bäumt ſich auf. Er will nicht in dieſem aufge
zwungenen Erlebnis rn gehen; es muß
ſich ein Ausweg finden Sein Leben gehört
nicht allein ihm; er hat noch Pflichten zu er
füllen das darf das Ende noch nicht ſein!

Beſteht keine Einrichtung, um eine Tele
n zum Waſſerſpiegel hinaufgeben zu
können

„Sie beſteht, aber ſie befindet ſich in dem
überfluteten Raum!“

Headleys Worten folgt wieder die Stille des
Grabes. Nur das Geräuſch des Gleitens der
Feder über das Papier des Logbuches iſt zu
hören. HKaye Tuücker ſtudiert mit aufs Aeußerſte

angeſpannter Aufmerkſamkeit den Plan des
Tauchbootes. Henry Weaver zerreißt in wehr
los vhnmächtiger Erbitterung ſein Taſchentuch
in Fetzen.

Lodt legt den Kopf an die Schalttafel. Wie
viel Uhr iſt es? Seit dem Aufprallen auf
den Meeresgrund ſind erſt zwanzig Minuten
verfloſſen.

Vierzig! Vierzig! Vierzig Meter, hämmert
es wieder in ſeinem Gehirn.

Er ſchrickt zuſammen. Jn der Heckkabine
liegt May Bartlett; er wird nach ihr ſehen
müſſen. Jm Begriff, den Vorſatz auszuführen,
wendet er ſich nach der Türe, da wird dieſe
vom Motorenraum aus geöffnet.

May erſcheint in ihr. Sie iſt blaß; die
Wangen ſind eingefallen. Die Stirn iſt vom
Verband umſchloſſen. Jhre Naſenflügel vibrie
ren; in ſtummer Schwere dankt ſie für die me
chaniſchen Verbeugungen der Männer.

Headley berichtet leiſe. Mays Lieder ſchlie
ßen ſich unter der Wucht der Eröffnung; ihre
feinen weißen Hände verkrampfen ſich inein
ander im Kampf mit der Erregung und Er
ſchütterung.

„Es gibt alſo nur dieſe eine Möglichkeit“,
wiederholt ſie mit kehliger Stimme, „das Boot
das uns gerammt hat, hat wohl keinen weite
ren Schaden davongetragen. Es wird auf
ſteigen und melden, vielleicht funkentelegraphiſch
ſchon bekanntgegeben haben, daß es einen Zu
ſammenſtoß hatte.“ Sie verſtummt unter ihren
Gedanken; erſt nach einer Weile ſetzt ſie hin
zu: „Wenn der Kommandant dieſes Bootes
aber der Meinung iſt, gegen eine Hlippe oder
ein treibendes Wrack geſtoßen zu ſein?“

Headley verſucht, einen zuverſichtlichen Ein
druck zu erzwingen, doch ſein Lächeln gelingt
ihm nur ſchlecht, und es tritt in ſeltſamen
Gegenſatz zu ſeinen Augen, die den Peſſimis
mus nicht verbergen können.

„Er muß es bemerkt haben, daß wir zur
Seite geſtoßen wurden, Miß Bartlett, genau ſo,
wie wir ſofort erkannten, daß ein anderes
Tauchboot uns gerammt hat. Wracks liegen
nicht ſo tief im Waſſer; der Kommandant des
anderen Bootes wird einen Zuſammenſtoß mit
einem ſolchen daher nicht annehmen können!“

Mays Mund verſchließt ſich; die um den

Mund herumlaufende beſtimmte und in
Falte prägt ſich tiefer ein.

„Alſo warten
Headley und Lodt nicken ſtumm.
Kahe Tucker verläßt leiſe die Zentih

kehrt gleich darauf mit einem Klappftih
rück; May dankt abweſend.

Tuckers Augen können ſeine Depreſſ
ſtumme Wehmut nicht verbergen. Ein

Menſch iſt dieſe Frau; aber wie mag
ihr ausſehen? Um die Auseinande
mit dem Gedanken an ein nahe bebor
Ende kommt keiner herum in dieſem
ſarg. Man kann Mut haben, Willen ind
und Seelenſtärke, aber auch ſie n
Hoffnungsloſigkeit dieſer Situation m
rieren.

Zwei Monteure und zwei Matroſen
ein. Linkiſch verbeugen ſie ſich. M
irren unſicher durch die Zentrale, wan
ſtandzuhalten und verweilen verwirrt al
länger als auf den Männern. In ne
gebeugter Haltung treten ſie von n
auf den andern. Sie drehen unbern
Mützen durch die Hände und wiſſen
nicht mehr, was ſie ſagen wollten.
nungsloſigkeit hat ihre Linien in die
gegraben, und in ihren AugenGrauen. Jhre pſychiſche Verfaſſung in
Meſſers Schneide angelangt. Nodh u
reit, ſich beruhigen zu laſſen, ja, ſie e
mit Gier nach Troſt und Stützung h
darf auch nur mehr eines leiſen An in
ſie dem Zuſammenbruch und hemmin
Verzweiflung zu überantworten. iſt

Lodt kennt dieſen Gemütszuſtand
ren Erlebniſſen her. Er weiß, da ſe
zahl der Angehörigen der Beſahung m
Trieb der menſchlichen Natur folgen
die Hoffnung auf Rettung klammert
jeder Mannſchaft gibt es Flauma i mit
die in guten Zeiten den eigenen n an
nug ſelbſt anerkennen und auch en i
bewundern laſſen können, in kriti die
und Stunden aber verſagen dawille
ſtandskraft und den Widerſtand
Kameraden ebenfalls zermürben ſoll
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